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Zur Verhaftung der iriſchen
Dynamitarden.

Wie bereits gemeldet, ſind vier mit Dynamit arbeitende
Fenier, und zwar zwei in England, zwei in Belgien, verhaftet
worden. Die größte Genugthuung dürfte die engliſche Polizei
darüber empfinden, daß die Ergreifung des iriſchen Dynamitarden
J. P. Tynan geglückt iſt, der unter der Bezeichnung Nr. 1 als
einer der Mörder des Vizekönigs Lord Frederic Cavendiſh und
des Mr. Burke bekannt iſt. Aber noch über einen
anderen großen Fang iſt die engliſche Polizei voll Ge-
nugthuung. Sie beſtätigt nämlich, daß der in Rotterdam
verhaftete Wallace identiſch iſt mit dem bekannten
Kearney, dem Führer einer Bande, welche im Jahre 1883
die Gasanſtalt von Glasgow in die Luft ſprengte. Ueber ſeine
und ſeines Genoſſen Verhaftung in einem Rotterdamer Hotel
wird noch gemeldet: Sobald die Polizei von der Ankunft der
Dynamitarden Kenntniß erhalten hatte, ließ ſie Nachforſchungen
anſtellen und fand in einem Hotel zwei Perſonen Wallace und

Beide befanden ſich, als ſie verhaftet wurden, im
ett. Jn dem Zimmer wurden Exploſionsmaſchinen aufgefunden,

ſowie eine theilweiſe zerriſſene Korreſpondenz. Die Verhaftelen
gaben zu, die geſuchten Perſonen zu ſein. Ob ſich unter dem

damen Haines ebenfalls eine Perſönlichkeit anderen Namens ver
birgt, ſcheint noch nicht feſtgeſtellt zu ſein. Ueber die Verhaftung des
Dynamitarden Tynan in Boulogne ſur Mer werden noch
folgende Einzelheiten gemeldet Jm letzten Monat kehrte Tynan
aus dem ſicheren Amerika nach Europa zurück. Er landete in
Genua. Von da aus begab er ſich nach Paris, wo er ahnungs-
los einige Tage verweilte. Er beging die Unvorſichtigkeit, mit
den Pariſer Feniern zu verkehren. Er ging in Europa unter
dem Namen George Gordon. Am Freitag Abend reiſte er von
Paris nach Boulogne, wo er ſeine feniſchen Anſichten offen
ausſprach. Von der Zeit an, wo er ſeinen Fuß auf franzöſiſchen
Boden ſetzte, war er von der Polizei beobachtet worden. Am
Sonntag Morgen um 4 Uhr brach der an Polizei
kommiſſar, begleitet von einem Scotland YardDetektive, in ſein
Zimmer im Hotel Folkeſtone ein. Der Detektive hielt ihm
einen geladenen Revolver vor. Die Verhaftung erfolgte ohne
Widerſtand. Tynan gab ſeine Identität zu. Er hatte viel
Geld bei ſich. Auch wurden viele belaſtende Schriftſtücke in
ſeinem Beſitz gefunden.

Aus Brüſſel wird gemeldet: Der vornehmſte Anhalts-
punkt der Polizei dafür, daß die in Rotterdam ausgehobene
Anarchiſtenbande ein Attentat auf den Zaren plante,
beſteht in der Konſtatirung der Thatſache, daß die verhafteten
Anarchiſten, die ſich Wallace und Haines nennen, Beziehungen
zu Nihiliſten beſaßen und in den letzten Wochen ſich gerade in
den Städten aufhielten, welche der Zar beſuchen ſoll. Wallaceund Haines wurden von engliſchen Deteltivs in Wien, Breslau,

Berlin, Paris und London verfolgt, hielten ſich aber offenbar
nirgends für ſicher, worauf ſie den Hauptplatz ihrer Thütigkeit
nach Antwerpen verlegten. Frau Goll, bei welcher die Anar-
chiſten abſtiegen, verbarrikadirte ſich förmlich bei der Ver-
haftung, ſo daß die Polizei die Hausthür einſchlagen mußte.

Die hieſigen Zeitungen fahren fort, die Entdeckung der
Dynamitbombenfabrik in Antwerpen mit dem Plan, Balmoral
während des Zarenbeſuchs in die Luft zu ſprengen, in Ver
bindung zu bringen. Die verhaftete Frau Goll, die Schwieger
mutter des gleichfalls verhafteten Anarchiſten Bell, verweigert
jede Ausſage.

London, 16. September. Die Blätter bringen lange Artikel
über die Verhaftung der Anarchiſten in und Antwerpen.
Sie beſtätigen die allſeitig bereits gebrachten Einzelheiten über die
Entdeckung einer Bombenfabrik in Antwerpen. Die Verhaftung des
einen Anarchiſten in Glasgow erfolgte in dem dortigen Hotel Doria.
Bei ſeiner Feſtnahme erklärte er nichts mit den übrigen verhafteten
Anarchiſten zu thun zu haben. Indeß fand ſich in feinem Eepäck
eine Anzahl Korreſpondenzen vor, welche die Beziehungen des Mannes
zu den übrigen Anarchiſten darthun.

Rotterdam, 16. Sept. Die Zahl der in dem Schlafzimmer
der beiden verhafteten Anarchiſten beſchlagnahmten Koffer beträgt
dreizehn. Die angefertigten Bomben haben ein Syſtem zur Unter
Iage, das bisher in Europa gänzlich unbekannt war. In dem Augen
blick der Verhaftung vernichteten die beiden Anarchiſten ihre geſammte
Korreſpondenz.

Rotterdam, 16. Sept. Geſtern Nachmittag wurden die Ver-
hafteten, Wallace und Haines, einem längeren Verhör unterzogen.
Beide verweigerten jede Auskunft. Die Polizei fand in den Reiſe
taſchen der beiden Anarchiſten eine Apothekerrechnung aus Antwerpen
über eine Menge Sprengſtoffe und einen Brief, aus Boulogne datitt,
in welchem es heißt: „Wenn Du nicht den Muth haſt, nach Eng
land zu gehen, ſo komme nach Boulogne. Feiglinge kann es unter
Brüdern nicht geden.“ Aus dem Briefe geht hervor, daß ein Attentat
geplant war.

Paris, 16. Sept. Offtziös wird behauptet, das Anarchiſten-
komplott ſei ausſchließlich gegen England gerichtet geweſen. Tynan
wurde heute in Boulogne verhört er iſt geſtändig, Verſchwörer zu
ſein, beſtreitet jedoch jede Abſicht, ein Attentat verüben zu wollen.
Gegen ſeine Verhaftung erhebt er Proteſt. In Amerika ſei er mehr-
mals verhaftet geweſen, aber als politiſcher Gefangener jedesmal
wieder freigelaſſen worden. Bei ſeiner Verhaftung trug er 1400
Francs bei ſich, den engliſchen Detektivs rief er zu: „Die Engländer

ben mich noch nicht
London, 16. September. Zweifellos ſcheint, daß die auf

gehobene Verſchwörung eine der furchtbarſten Art war und eine niedageweſene Shhregensherrſchaft in England bezweckte. Ob jedoch

thatſächlich eine Verbindung zwiſchen Feniern und Nihiliſten oderAnarchiſten beſteht und Albeniate auf das Zarenpaar und die Königin

beabſichtigt waren, iſt noch zweifelhaft. Hierüber kurſiren r
nur untontrolirbare Gerüchte, wohin auch die Geſchichte gehört,
daß ein ruſſiſcher Profeſſor in Amerika die vorher
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im Bombenmachen unterrichtet babe, wofür dann die Nihiliſten die
Aufnahme der Ermordung des Zaren in das Programm ausbedangen.
Feſt ſteht, daß die engliſche Polizei bereits vor Monaten von einer
Wiederbelebung der Fenierbewegung in Amerika Wind bekam und
von allen Schritten durch Spione und Detektives unterrichtet blieb.
Jnwieweit die Freilaſſung einer Anzahl von Dynamit-Ver-
brechern aus den Gefängniſſen durch die Regierung, nament
lich die des Doktors Gallagherr und Dalys, die 1883 an
der Fenier-Verſchwörung theilnahmen, damit zuſammenhängt, iſt noch
dunkel. Vielleicht erhielten ſie die Freiheit für wichtige Mittheilungen.
Unter der Londoner Polizei herrſcht eine fieberhafte Thätigkeit. Die
Anarchiſten und Nihiliſten werden auf's Schärfſte überwacht, und
weitere Verhaftungen werden erwartet. Die ausgedehnteſten Schutz
vorkehrungen ſind für den Zarenbeſuch getroffen. Die Regierung
inftruirte ihre Vertreter in Paris und im Haag wegen Auslieferung
der Verhafteten.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer unternahm geſtern früh einen Spazierritt

in die Umgegend des Neuen Palais und arbeitete, ins Neue
Palais zurückgekehrt, längere Zeit mit dem Chef des Militär
kabinets. Um 11 Uhr Vormittags empfing der Kaiſer den
Reichskanzler Fürſt zu HohenloheSchillingsfürſt zum Vortrage.
Die Frühſtückstafel fand im Neuen Palais um I Uhr ſtatt.
Zu derſelben war der Chef des Generalſtabes, GeneralAdjutant,
General der Kavallerie Graf v. Schlieffen mit einer Einladung
beehrt worden.

Der Kaiſer hat folgenden Erlaß an den Ober-
präſidenten der Provinz Schleſien gerichtet:

Beim Scheiden aus Meinem ſchönen Schleſierlande gebe Jch
bewegten Herzens Meiner hohen Freude und Meinem
warmen Dank für die Mir und der Kaiſerin, Meiner Ge-
mahlin, überall entgegengebrachten Beweiſe von Liebe und
Zuneigung Ausdruck. Die dem Andenken Meines in Gott
ruhenden Herrn Großvaters gewidmete Feier in Meiner Haupt-
und Reſidenzſtadt Breslau hat Meinem Herzen beſonders wohl
gethan. Nicht minder bin Ich durch den ſympathiſchen Empfang,
welcher auch Meinen Kaiſerlichen und fürſtlichen Gäſten in Breslau
wie in Görlitz erwieſen worden iſt, freudig berührt worden. Jch
füge gern hinzu, daß Jch die vortreffliche Aufnahme der Truppen
zweier Armeekorps ſeikens der Bewohner der Provinz trotz ge
rig rer Kinquartierungslaſt auf das Dankbarſte anerkenne. Sie
wollen dies zur öffentlichen Kenntniß chringen

Görlitz, den 12. September 1896.
gez. Wilhelm, R.

General v. Hahnke. Ein Berliner Lokalblatt bringt
die Meldung, daß der Kaiſer, als er auf dem Tempelhofer
Felde Mittheilung von der Regimentsverleihung an den General
v. Hahnke machte, ausdrücklich ausgeſprochen habe, daß er mit
der Verleihung des Regiments ſein Vertrauen gegenüber den
Angriffen, die Hahnke bei der Verabſchiedung des Kriegs
miniſters Bronſart von Schellendorff erlitten habe, zu
erkennen geben wolle und ſich ſelbſt niemals das
Recht nehmen laſſe ſelbſt zu beſtimmen wen
er in irgend einer Angelegenheit um Rath fragen wolle
Der „D. T.-Ztg.“ wird von ganz zuverläſſiger und durchaus
kundiger Seite mitgetheilt, daß der Kaiſer allerdings in ſehr
warmen Ausdrücken die Verdienſte des Herrn von Hahnke
hervorgehoben habe, daß er aber irgend welche politiſchen An
ſpielungen nicht gemacht habe. Jm Beſonderen ſei die Aeußerung,
daß der Kaiſer ſich nicht das Recht nehmen laſſe, um Rath zu
fragen, wen er wolle, entweder gänzlich mißverſtanden oder voll
kommen aus der Luft gegriffen.

Die vor einigen Tagen ſtattgehabte Staatsminiſterial-
ſitzung iſt augenſcheinlich für mehrere die preußiſche Geſetz
gebung berührende Fragen entſcheidend geweſen, was man aus
verſchiedenen augenſcheinlich offiziellen Notizen, die ſich ſeitdem
in einzelnen Blättern vorfinden, ſchließen kann. Zunächſt wird
es nicht mehr für nothwendig erachtet, den preußiſchen Land
tag, wie bereits gemeldet, noch in dieſem Jahre zu berufen,
vermuthlich mit Rückſicht auf die großen Arbeiten, welche dem
Reichstage bevorſtehen, und unter Berückſichtigung der Erfahrungen,
welche man ſchon öfters mit ſolchen frühen Berufungen des Land
tages gemacht hat: Vor der Weihnachtspauſe wurde höchſt
ſelten mehr als die Geueral-Diskuſſion der Geſetzentwürfe er
ielt. Aber auch materiell will es ſcheinen, als ob viel Waſſer
in den Wein gemiſcht werden ſoll. Man ſpricht nur noch von
Finanzgeſetz, Schuldentilgung und Ausgleichsfonds, ferner von
der BeamtenBeſolduugs-Verbeſſerung, bei der es übrigens
ſcheint, als ob ſie in dem geplanten Umfange nicht zu Stande
kommen wird von der Frage der Ausdehnung der Roh-
ſtofftarife iſt es völlig ſtill geworden.

Zu den Gehaltsaufbeſſerungen für die Beamten
theilt die „Staatsb.-3tg.“ „äußerem Vernehmen nach“ mit,
daß für die Bureaubeamten 1. Klaſſe bei den Provinzialbehörden
die Aufbeſſerung in der Art geplant iſt, daß bei dem bisherigen
Anfangsgehalt von 1800 Mk. keine Aufbeſſerung erfolgt, bei
2100 eine Verbeſſerung um 100 Mk., bei 2400 Mk. um 200
Mk. u. ſ. w., während das Höchſtgehalt von 3600 Mk. eine
Aufbeſſerung von 600 Mk. erfahren ſoll. Die in der höchſten
Gehaltsſtufe befindlichen Beamten erhalten demnach 600 Mk.
als Aufbeſſerung, während die, welche der niedrigſten Stufe
angehören, lediglich die Ausſicht gewinnen, dermaleinſt ein
höheres Gehalt zu beziehen. Da vorausſichtlich mit der Auf-
beſſerung das Privileg der Beamten hinſichtlich der Gemeinde
Einkommenſteuer C würde den in der niedrigſten Gehalts-
ſtufe befindlichen Beamten bei der ßeplanten Einrichtung nicht
allein keinerlei Aufbeſſerung zu Theil, ſondern ſie würden ſogar
gegen die jetzt beſtehenden Verhältniſſe geſchädigt.

Freiherr von Kotze. Der Kaiſer hat das Geſuch des
Herrn von Kotze, ihn vom Amt eines Cermonienmeiſters zu
enitbinden bewilligt.

Ueber den Untergang des Kanonenboots „Jltis“
iſt von dem Kommando der Kreuzerdiviſion, Chef Kontreadmiral
Tirpitz ein Bericht an den kommandirenden Admiral in
Berlin eingegangen, ber im „Reichsanz.“ veröffentlicht wird.

Als Anlage beigefügt iſt der Bericht des dienſtthuenden Leucht-
thurmwärters Schwilfe von der Promontory Light Station vom
26. Juli 1896. Darin heißt es: „Jch benachrichtige Sie, daß ich
geſtern von Eingeborenen hörte, daß ein Kriegsſchiff nordöſtlich
von der Station geſtrandet wäre. Jch begab mich in einem Sampany
an die Stelle und fand, daß das geſtrandete Schiff das deutſche
Kanonenboot „Jltis“ war. Fch erfuhr, daß es am 23. d. Mts.
zwiſchen 10 und 11 h. p. m. auf die Felſen gerieth und ſein
Hintertheil bald aufgebrochen war. 77 Mann der Beſatzung waren
ertrunken und der Reſt von 11 Mann befindet ſich jetzt hier auf
der Station. Kapitän und Offiziere ſind ſämmtlich verloren. Der
Ort, in deſſen Nähe der „Iltis“ auflief, heißt Schütas und iſt bei
Hochwaſſer eine kleine Jnſel, aber durch eine Sandbank mit dem
Feſtiande verbunden. Der Felſen, auf dem das Fahrzeug ſtrandete,
legt 9 Seemeilen NNO von der Station. Ich kann es nicht feſt
ſtellen, ob das Leuchtfeuer von dem Schiff geſehen wurde, aber
halte es für unwahrſcheinlich, da es eine trübe Nacht war mit
öſtlichem Sturm und vielem Regen. Das Feuer brannte hell und
die Sirene war in Thätigkeit.“ Nach einem zweiten von dem
Schreiber Weſtbrunk von der Promontoryſtation unterzeichneten
Bericht iſt der „Jltis“, in den Au slä ufer eines Taifuns
gerathend, am Abend desſelben Tages (11 h) etwas 1500 Meter
von der Küſte entfernt, dem chineſiſchen Dorf Tſchueta gegen
über auf Klippen gerathen und dort nach einigen Stunden
auseinander gebrochen und zertrümmert. Nur das Vreorſchiff,
hinter der Schottwand des Zwiſchendecks abſchneidend, erhielt ſich
noch zwei Tag, wodurch neun Menſchen das Leben gerettet wurde,
während vom Achterſchiff nur zwei Mann mit dem Leben davon-
kamen. Letztere wurden durch die Wellen an Land geſchleudert,
während von den erſteren ſich einer am folgenden Tage, nachdem
er durch eine Welle fortgeriſſen, glücklich an das Land retten konnte.
Die übrigen acht Leute, die ſich noch in dem auf B.-B.Seite
liegenden, zwiſchen Felſen feſt eingeklemmten Vorſchiff befanden,
wurden am zweitfolgenden Tage, nachdem die See etwas ruhiger
geworden, durch ein mit Chineſen bemanntes Boot an Land ge
bracht und dort in dem oben genannten Dorf gaſtfreundlich auf
genommen.

Der Bund deutſcher Franenvereine wird dem Reichstage
eine Petition zugehen laſſen um Abänderung des Abſchnitts
erteht des Bürgerlichen Geſetzbuches in der von den Frauen
angeſtredten Hinſicht.

Durch Königliche Ordre iſt dem Bürgermeiſter
Kummert zu Colberg die Befugniß abgeſprochen worden, ferner-
hin die Landwehr-Offizier Uniform tragen zu dürfen. Kummert
hatte ſeiner Zeit den Sozialdemokraten die Benutzung des
dortigen Strandſchloſſes zu einer Wahlverſammlung geſtattet.

Ueber die aus Dänemark gemeldete Gefangen-
nahme und Ausweiſung des deutſchen Hauptmanns a. D.
Schubert in Kopenhagen erfährt die „Köln. Ztg.“ zuverläſſig,
daß Schubert, als er eine bei Kopenhagen liegende Jnſel zeichnete,
beobachtet und alsbald vernommen worden iſt. Jndeß ſei ſicher
belaſtendes Material weder hierbei, noch bei der zugleich ver-
anſtalteten Hausſuchung gewonnen worden. Die beanſtandeten
Zeichnungen betrafen deutſche Punkte oder waren ſo flüchtig, daß
ſie nicht als militäriſche Skizzen gelten konnten. Schubert,
welcher ſeit den achtziger Jahren die Welt bereiſte, habe überall
Zeichnungen angefertigt. Gerade als er nach Deutſchland
zurückkehren wollte, wurde ihm von däniſcher Seite bedeutet,
daß ſeine baldige Abreiſe erwünſcht ſei. Seiner ſpäteren
Rückkehr nach Dänemark ſtehe nichts im Wege. Von einer
Gefangennahme, Ausweiſung, ſowie Ueberführung zur Grenze
ſei keine Rede.

Würde man es nicht leſen, man würde es nicht für
möglich halten. Nämlich, daß die franzöſiſche Sozialdemokratie
in dieſen Augenblick ihren Anhängern den Sieg des internationalen
Sozialismus über Chauvinismus und Anarchie vorzugaukeln
wagt. Aber laut dem „Vorwärts“ hat der Nationalrath der
franzöſiſchen „Arbeiter-Partei“ an die „Arbeiter Frankreichs“
eine Anſprache gerichtet, welche die Ereigniſſe von Lille und
London als glänzende Erfolge über jene beiden Gegner ver-
herrlicht. Ueber die auf dem Londoner Congreß vermeintlich
erfolgte Niederlage der Anarchie ſoll hier heute nicht weiter
geredet werden. Wenn man aber in dieſem Augenblick
eine Niederlage des Chauvinismus in Frankreich
behaupten kann, ohne damit tauſendſtimmig ausgelacht zu
werden, dann muß das politiſche Urtheil des franzöſiſchen
Arbeiters wirklich auf einem ungewöhnlich tiefen Niveau ſtehen.
Der Pariſer Gemeinderath wird von der Sozialdemokratie be-
herrſcht; eben dieſer Gemeinderath hat unter dem rein formalen
und ſchüchternen Proteſt einiger „vorgeſchrittenſter“ Sozialiſten
die Summen für die Feſte zu Ehren jenes Ruſſenkaiſers be
willigt, der dem franzöſiſchen Chauvinismus als Bürge einer
künftigen Revanche an Deutſchland erſcheint. Um von Lille
mit dem dortigen Ausbruch des Revanchefanatismus gegen die
Singer, Fiſcher und Liebknecht nicht einmal zu reden. Und
warum erſchienen denn am 6. d. M. die Guesde und Chauvin
nicht zu der Begegnung mit dem Bebel und Bueb an der
deutſch franzöſiſchen Grenze bei Markirch?

Aus dem Fürſtenthum Reuß ä. L. werden der
„Köln. Ztg.“ noch weitere Blüthen des Partikularismus mit-
getheilt. Ganz kürzlich iſt für alle untheilbaren Reußen,
Welfen und Heſſen ein fürſtlich reußiſcher ä. L. Blei-
ſt ift hergeſtellt worden. Dieſer Bleiſtift iſt dreikantig und zeigt
auf jeder Seite eine der Farben der reußiſchen Trikolore,
ſchwarzrothgelb. Am unteren Ende der rothen Seite
prangt in Goldbuchſtaben Alicg und würdig der Name
Sr. hochfürſtlichen Durchlaucht. Sie hat aber einen erheblichen
Schönheitsfehler, indem, wenn man den Bleiſtift zum Schreiben
in der Hand hält, der Name „Heinrich XXII.“ auf dem Kopfe
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ſtehend erſcheint. Der Bleiſtift erfüllt ſeinen vollen Zweck
eigentlich nur für linkshändige Leute. Jüngſt hat ein
„landestreuer“ Kandidat, ein gut welfiſcher Paärtikulgriſt, bei
Sereniſſimus Audienz gehabt, um ſich um eine Stelle zu be
werben, von dieſer Audienz Da man ſich hier ſeltſame Dinge,
wobei Sr. Durchlaucht ſogar die Worte in den Mund gelegt
werden: „Jn meinem Lande regiere nur ich. Wer im
Lande ein Hoch auf Kaiſer und Reich ausbringt, iſt in
meinen Augen ein Landes und Hochverräther.“ Solche
Worte aus dem Munde eines deutſchen Fürſten hält die
„Köln. Ztg.“ aber für unmöglich.
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Türkei.
Zur Lage.

In diplomatiſchen Kreiſen herrſchte große Beunruhigung über
die Stimmung in Konſtantinopel. Allgemein wird die ſchwierige
Situation der Mächte betont, welche ſelbſt in dem Falle einer
Einigung über die betreffenden Maßregeln fürchten, daß, bevor dieſe
Maßregein zum Schutze der Europäer in der Türkei durchgeführt
werden könnten, die europäiſche, aber noch mehr die aſiatiſche Türkei
der Schauplatz von Szenen ſein könnte, gegen
welche die bisherigen Schreckensthaten der zur
Verzweiflung getriebenen Muſelmänner unbe-
deutend zu nennen wären.

Auf Befehl des Kriegsminiſters werden die DardanellenBe
feſtigungen ſchleunigſt armirt, vollſtändig kriegsmäßig ausgerüſtet
und mit Minen verſehen. Man bringt dieſe Maßregel mit den
Befürch tungen zuſammen, daß die engliſche Flotte in die Dardanellen
einlaufen werde. Die Stimmung der Bevölkerung iſt andauernd
eine gedrückte.

Telegramme.
Berlin, 15. September. Die neuerdings von verſchiedenen

Blättern gebrachte Nachricht, daß die Abſicht einer Erhöhung
des einfachen Briefgewichts von 15 auf 20 Gramm
beſtehe, wird von der „N. A. Se für irrthümlich bezeichnet.

Frankfurt a. M., 15. September. Der „Frkf. Ztg.“
wird aus NewYork gemeldet Bei den Staatswahlen in Maine
haben die Demokraten trotz ſtarker Agitation einen enormen
Verluſt erlitten. Die Republikaner erzielten eine Majorität
von 50 000 Stimmen. Es iſt alſo der republikaniſche Kandidat
Jowers zum Gouverneur gewählt worden.

Hamburg, 15. September. Heute Mittag wurde der
engliſche Agitator Tom Mann, welcher Abends in einer Ver-
ſammlung der Hafenarbeiter ſprechen wollte, verhaftet.

Wilhelmshaven, 15. September. Nachdem die Herbſt-
manöver beendigt ſind, wurde heute hier die Uebunggsflotte
aufgelöſt.

Thorn, 16. Sept. Jn Sleſin bei Nakel ſind in einer
Arbeiterfamilie nach dem Genuß von Pilzen acht Perſonen
unter Vergiftungsſympthomen erkrankt. Trotz ärztlicher
Hilfe ſind bereits drei Erwachſene geſtorben.

Brüx, 15. Sept. Wie hier beſtimmt verlautet, hat die
Regierung bereits die Einſtellung der Kohlenförderung und die
gänzliche Auflaſſung des Annaſchachtes verfügt, da die beiden
letzten Kataſtrophen durch dieſen Schacht verurſacht worden ſind.
Seit geſtern ſind keine weiteren Erdſenkungen vorgekommen; der

Waſſerzufluß iſt nur gering.
Athen, 16. September. Ein Orkan wüthet hier und

in mehreren Hafenorten Griechenlands. Das Unwetter warf
ein Haus in Phaleron um, in dem geflüchtete Armenier kam
pirten. Die Einwohner nahmen die Obdachloſen bei ſich auf.

Venedig, 15. September. Die Nichte des Fürſten von
Montenegro, Prinzeſſin Olga, iſt derart erkrankt, daß das
Schlimmſte befürchtet wird.

Barceelona, 16. Sept. Dreizehn Anarchiſten
nd geſtern aus der Haft entlaſſen worden. Die für die
ein pinen beſtimmten Verſtärkungen haben ſich geſtern

eingeſchifft.

Aus Nah und Fern.
Auf der Jagd ſchwer verletzt. Dieſer Tage ereignete ſich

auf Jeriſaner Flur bei Glauchau ein höchſt bedauerlicher Jagdunfall.
Der Konditor Jlling aus Glauchau wollte bei der Hühnerjagd einen
Graben überſpringen. Dabei entlud ſich auf unerklärliche Weiſe das
Gewehr und die volle Schrotladung traf Herrn Jlling unterhalb
des Herzens in den Leib. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Verhaftung. Ein in einem Handlungshauſe zu Frankfurt a. M.
beſchäftigter erhob auf Grund gefälſchter Quittung
10 000 Mk. und flüchtete mit der Summe. Er wurde ſoeben im
Tomhotel in Köln durch die Kriminalpolizei verhaftet. Jn ſeinem
VBeſitze fanden ſich 9000 Mk. vor.
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Aus der Provinz Stchſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondeuten iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Zwochau (b. Gleſien), 14. September. (Kirchen ge
ſchenk.) In dieſen Tagen iſt unſerer Pfarrkirche ein anſehnliches
Kirchengeſchenk überwieſen worden. Frau Muldhoff in
Leipzig hat nämlich dem Gotteshauſe eine Geldſumme von 500 Mk.
zugehen laſſen, für welchen Betrag, nach Wunſch der Spenderin, ein
neuer Taufſtein angeſchafft werden ſoll.

Gerbſtedt, 15. Sept. (10. Hauptverſammlung des
Gerbſtedter Zweigvereins des Evangeliſchen
Bundes zu Krimpe.) Trotz der ungünſtigen Zeitverbältniſſe
und der überall ſtattfindenden Krieger und Kinderfeſte hatte ſich doch
am vergangenen Sonntag der große Saal im Gaſthofe zu Krimpe
von Mitgliedern und Gäſten des Bundes aus der Umgegend gefüllt.
Nach einer kurzen Begrüßung durch den Vorſitzenden Lehrer
Müller in Schoch witz und dem Geſange von „Ein feſte Burg
iſt unſer Gott“ ergriff Pfarrer Nachtigal aus Volkmaritz
das Wort. Er gedachte zunächſt in Liebe des Gründers und bis-
herigen Vorſitzenden des Zweigvereins, des nach Delitzſch be
rufenen Sup. Schäfer; ſodann hielt er eine erbauliche
Anſprache über die Worte: „Wer mich bekennet vor den Menſchen,
den will ich auch bekennen vor meinem himmliſchen Vater“. Er
zeigte, wie wichtig das gläubigez Bekenntniß ſei, das ſich in Wort und
That offenbare und übergehe auf unſere Kinder, aber auch, wie nach-
theilig ein feiges Verſchweigen oder wohl gar ein Verleugnen iſt,
und legte allen Anweſenden mit warmen Worten ein treues Feſt
halten ihres evangeliſchen Glaubens an das Herz. Nachdem verlas
der Vorſitzende einen vom Sup. Schäfer aus Delitzſch eingegangenen
Brief, in welchem er allen Mitgliedern und Freunden herzliche Grüße
und zum Gelingen des Werkes die beſten Wünſche ſandte. Herr
Oberpfarrer Wächtler aus Halle, der Voſitzende vom Hauptverein
der Provinz Sachſen, ſprach in einem äußerſt beifällig aufgenommenen
Vortrage über „des Evangeliſchen Bundes Pflicht und
Recht Er ging von dem Schwure der Salzburger am 5. Auguſt 1731
aus, worin ſie gelobt, trotz aller Gefährlichkeit treu an ihrem Glauben
zu halten, und zeigte, wie dasſelbe der römiſchen Kirche gegenüber
auch uns noth thut; er beleuchtete die Katholikenverſammlung in
Dortmund und ihre Forderungen, ſowie an einigen Beiſpielen die
Geſinnung und Arbeit der römiſchen Kirche und führte dann aus,
welche Pflicht und welches Recht der evangeliſche Bund hat, dagegen
zu kämpfen. Pfarrer Döärge aus Müllerdorf brachte en
jubelnd aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus, worauf die Ver
fammlung die Kaiſerhympe anſtimmte. Zum Delegirten für die
Generalverſammlung in Darmſtadt wurde der Vorſitzende des Zweig
vereins, Lehter Mül ler in Schochwitz, gewählt. Derſelbe gab zum

Schluß einen Ueberblick über die Arbeit im letzten Jahre demnach
ſind in 9 verſchiedenen Ortſchaften 13 Verſammlungen abgehalten
durch den Gebrauch eines Skioptikons ſind dieſelben äußerſt delehrend
und intereſſant geworden. Die Geſammtzahl der Mitglieder beträgt
271. Mit dem Geſang „Ach bleib mit deinem Segen“ ſchloß die
äußerſt gelungene Feier, welche der Schochwitzer Geſangverein in
bekannter trefflicher Weiſe durch paſſende Geſänge verſchönt hatte.

Nebra a. U., 15 September. (Vacante Lehrerſtelle.)
Die zweite Lehrerſtelle in dem benachbarten großen Dorfe Reins-
dorf wird durch Verſetzung des jebigen Inhabers am 1. Okt. frei
und ſoll wieder beſetzt werden. as
Einkommen dersStelle, einſchl. Wohnung und Heizung, beträgt 1053 M.
Bewerbungen ſind an den Patron, Herrn von HelldorffZingſt
auf Zingſt, zu richten.

Nordhauſen, 15. September. (Stadtſparkaſſe.
Städtiſches aſſerwerk. Jnſpektion, desReligionsunterrichts in den ſtädtiſchen Schulen
Die Einlagen der hieſigen Stadtſparkaſſe haben ſich im Jahre 1895
um 252 641,30 Mk. auf 852 399,83 Mk. erhöht. Der Reingewinn
hat 35 021,71 Mk. betragen, von denen die Hälfte für Befriedigung
außerordentlicher Bedürfniſſe zur Verfügung der Stadtbehörde ſteht.
Der Reſervefonds beträgt 248 694 Mk. 51 Pfg. Das ſtädtiſche
Waſſerwerk hat im Jahre 1895 als Einnahme 115 783 Mk. und an
Ausgaben 98811 Mk., alſo einen Ueberſchuß von 16 400 Mk. gehabt.

In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten erklärte der Erſte
Bürgermeiſter Schuſtehrus auf eine geſtellte Anfrage über das dem
hieſigen Oberpfarrer Hecker vom Konſiſtorium der Provinz Sachſen
übertragene Recht zur Beiwohnung des Religionsunterrichtes in den
ſtädtiſchen Schulen Folgendes: Jn der ſtädtiſchen Schuldeputation
iſt die Verfügung des Königlichen Konſiſtoriums Magdeburg, in
welcher dasſelbe dem Oberpfarrer H. jenen Auftrag ertheilt, beſprochen
und Proteſt gegen dieſelben beim m g r erhoben worden,
welcher noch nich entſchieden iſt. Da noch kein Schulgeſetz vorhanden
iſt, welches die Verhältniſſe direkt regelt, ſo kommt es auf die Aus
legung der miniſteriellen Verfügungen an. Als Artikel 24 der Ver
faſſung welcher den Religionsgeſellſchaften die Leitung des Religions
unterrichts in den Volksſchulen überträgt geſchaffen wurde, gab es
noch keine Mittelſchulen und höhere Töchterſchulen. Ueber die Frage,
ob der Religionsunterricht in dieſen beiden letzteren Schulanſtalten
auch von dem Oberpfarrer inſpizirt werden darf, iſt ſeitens der Kreis
ſchulinſpektion eine Anfrage an die Königliche Regierung gerichtet
worden. Sobald eine Entſcheidung über dieſe Frage eingetroffen ſei,
werde er weitere Mittheilungen machen.

Erfurt, 15. Sept. (Verrückt?) Am Sonntag wurde
der benachbarte Ort Möbisburg durch die unerhörte Handlungsweiſe
eines Einwohners in große Aufregung verſetzt. Der Anwohner D.
eilte nach einem vorhergegangenen Streit mit ſeiner Frau auf das
Feld, trug ſeine daſelbſt lagernde Gerſte auf einen Haufen zuſammen
und zündete ſie an, ſodaß ſie von den Flammen im Nu verzehrt
wurde. Die Möbisburger waren umſomehr erbittert über das Ge-
bahren, als durch das Feuer ein in unmittelbarer Nähe ſtehender
Schober in Gefahr kam, von den Flammen ergriffen zu werden.
Der Streit zwiſchen den Eheleuten war dadurch entſtanden, daß ſich
die Frau weigerte, bei dem Einbringen der Gerſte behülflich zu ſein,
der Mann wollte jedoch die Arbeit nicht allein verrichten und zündete
aus Rache das Getreide an.

Roda, 15. Sept. (Die Jahresver ſammlung des
Vereins für Thüring. Geſchichte und Alterthums-
kunde) findet am Sonntag, den 4. Oktober d. J., Vormittags
12 Uhr in unſerer Stadt, und zwar im Schießhauſe ſtatt. Die
Tagesordnung iſt folgende Rechenſchaftsbericht und Kaſſenbericht des
Vorſitzenden. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Stieda aus Roſtock:
„Die Anfänge der Glasindüſtrie auf dem Thüringer Walde.“ Wahl
der Rechnungsprüfer für das neue Vereinsjahr. Berathung und Be-
ſchlußfaſſung über etwaige vorher beim Vorſtand angemeldete Anträge.
Vor und nach der Sitzung Beſichtigung einer vom Ortsausſchuſſe
veranſtalteten Ausſtellung hiſtoriſch intereſſanter Gegenſtände. Um
21 Uhr gemeinſames Mittagsmahl im Saale des Schießhauſes.
Preis des Gedeckes 2 Mk. Anmeldungen zur Theilnahme am Mittags
mahle bittet jnan womöglich bis zum I. Oktober an die Wirthin des
Schießhauſes, Frau H. Rodigaſt, zu richten. Nach dem Mittags
mahle Beſichtigung der Ruine der Kirche des Ciſterzienſer Nonnen-
kloſters in Roda unter Führung des Herrn Kirchenrath Dr. Löbe.

Blankenburg, 15. September. (Unſere Garniſon)
werden wir zum 1. April 1896 definitiv verlieren. Wie zu erwarten
war, iſt das von den Blankenburger Stadtbehörden an den Regenten
gerichtete Geſuch um Belaſſung des Leibbataillons der Zweiund-
neunziger in Blankenburg, das nach Braunſchweig verlegt wird, wo
dann das ganze Regiment Nr. 92 konzentrirt iſt, abſchläglich
beſchieden. Der Regent bedauerte in ſeiner Antwort, in dieſer Sache
nichts thun zu können, da er hierin nicht in die Anordnungen des
preußiſchen Kriegsminiſters eingreifen könne.

Braunſchweig, 15. Sept. (Feuersbrunſt?) Eine ſehr
unbeſtimmte Mittheilung veröffentlicht die „Magd. Ztg.“, indem ſie
ſchreibt: Jn der Nacht zum Sonnabend wurden durch eine Feuers
brunſt in Braunſchweig verſchiedene Wohnhäuſer und viele Hinter

ebäude, Ställe, Scheunen und Speicher vernichtet. Da jede genauere
Ingabe der Straße c. fehlt, ſo iſt die ganze Nachricht wohl mit Vor

ſicht aufzunehmen.

u Deſſau, 15. September.

Der geſtrige erſte Feſttag verſammelte früh um 9 Uhr den Zentral-
Vorſtand zu eingehender Berathung, die bis 1 Uhr andauerte und
nach kurzer Mittagspauſe bis 7 Uhr fortgeſetzt wurde. Um 8 Uhr
fand ſich ein Theil der Feſtgäſte, ſoweit dieſelben bereits anweſend
waren, zu einer geſelligen Vereinigung und gegenſeitigen Begrüßung
im großen Saale des Vereinshauſes zuſammen. Anſprachen wurden
dabei nicht gehalten, doch führte Muſikdirektor Bartmuß die
herrlich: Orgel der Verſammlung in einer Fantaſie über die Melodie
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ vor. Von bekannteren Perſönlich-
keiten bemerkten wir Geh. Kirchenrath D. Fricke und D. Pank
aus Leipzig, General Superintendent D. HeſekielPoſen, Ge-
neral Superintendent D. Dr. Erdmann-Breslau, Hof-
prediger Rogge Potsdam, Konſiſtorialrath Reichard-
Poſen, Hofſprediger Braun-Stuttgart, Kirchenrath Putz
Wien, Prälat Habicht Darmſtadt, Superintendent
Braaſch Jena, Archidiakonus Jacobi-Weimar, PaſtorHeitz aus Siebenbürgen und viele Andere. Beſondere Theilnahme
erregte die Anweſenheit Paſtor Thoumaians aus Armenien,
jenes bekannten Vorkämpfers der Armenier, der ſelbſt nur mit Mühe
dem Tode durch die Türken entronnen iſt, nachdem er ſeine Familien

hat abſchlachten geſehen. Wie wir hören, wird derſelbe am
ittwoch Abend im Evang. Vereinshauſe über Armenien ſprechen.

Die Stadt zeigte verſchiedentlich Flaggenſchmuck, Jubelmaſte mit
kennzeichnen die Orte, die vorzugsweiſe zu den Verſammlungen

ienen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
x Karlsrnhe. Dr. Schleiermacher iſt zum ordentlichen

r für theoretiſche Phyſik an der hieſigen techniſchen Hochſchule
ernannt.

Königsberg. Der außerordentliche Profeſſor Dr. Otto
Hoffmann zu r Preit i. Pr. iſt in gleicher Eigenſchaft in die
philoſophiſche Fakultät der Univerſität zu Breslau verſetzt worden.

Gerichtszeitung.
-2. Halle a. S., 15. Sept. (Strafkammer-Sitzun g.)

Majeſtätsbeleidigung. Der als verantwortlicher Redakteur des
hieſigen ſozialdemokratiſchen Organs zeichnende Korbmacher Auguſt
Mannigel war wegen Majeſlätsbeleidigung unter Anklage geſtellt
worden, weil er in der Nummer 133 des genannten Blattes vom

11. Juni d. J. eine Gerichtsverhandlung vor dem Reichsgericht
hatte, in welcher es. ſich um die Verurtheilung des

Maſchiniſten Philipp Jakob Dietrich in Hamburg wegen Majſeſtäts
beleidigung zu einer mehrmonatlichen Gefängnißſtrafe handelte. D.
hatte ſich dieſe Strafe zugezogen durch eine an den Journaliſten
Krauſe in Betreff der Rede des Kaiſers vom 2. September 1895 ge
richtete Anfrage in einer am 18. September v. Js. ſtatt
gehabten öffentlichen Verſammlung, in der Krauſe einen Vortag
ehalten hatte. Der Angeklagte Mannigel hielt ſich für nicht
chuldig, da er den Bericht einfach aus der ReichsgerichtsKorreſpon

denz entnommen hatte, ohne dabei die Abſicht zu haben, eine Majeſtäts
beleidigung zu begehen. Das Gericht erkannte auf eine Gefängniß-
trafe von drei Monaten, indem es von der Anſicht ausging,

ß der Preſſe kein Recht zuſtehe, einen Thatbeſtand zu veröffen
lichen, der eine Majeſtätsbeleidigung enthält, ſelbſt wenn letztere in
einer öffentlichen Gerichtsfitzung verhandelt iſt. Der Angeklagte
mußte ſich bewußt ſein, daß er rechtswidrig handelte, und es iſt ganz
gleichgiltig, ob er ſelbſt der Verfaſſer iſt oder ob ihm der Bericht zu
geſchickt wurde. Auch dieſe heutige Verhandlung fand ebenſo wie
die gegen Dietrich in Hamburg, bei der nur während der Plädoyers
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war, die Sitzung vor dem Reichs
gericht, in öffentlicher Sitzung ſtatt.

Ein Bad zu ungewöhnlicher Zeit, nämlich in dem dies
mal ſehr kühl geweſenen April, wurde den beiden elfjährigen Schul
knaben Tamm und Klappenbach in Merſeburg bereitet, und zwar
wider ihren Willen. Die Veranſtalter der Prozedur waren der
Schachtmeiſter Friedrich Peege und deſſen Dienſtknecht Guſt a v
Hartung daſelbſt geweſen. Erſterer beſitzt ein ziemlich großes
Areal, das er mit Gräben durchzogen und dieſe mit Fiſchen beſetzt
hat. An dem Fiſchbeſtande ſowohl wie an dem Graſe und dem dort
angelegten Kahn wurde fortgeſetzt viel Unfug verübt. Als P. eines
Tages im April mit ſeinen Leuten auf einem mehrere hundert
Meter entfernten Ackerſtück beſchäftigt war bemerkte er,
daß wieder Jungen ihr Unweſen an dem Kahne trieben.
Er und Hartung verfolgten ſie. Dieſer ergriff den kleinen
Tamm und P. den Klappenbach. Als Tamm nicht folgen wollte,
ſtieß H. ihn in einen Nebengraben, der ca. einen halben Meter tief
war. Peege nahm K. an dem Kragen und Hoſenboden und warf ihn
ebenfalls ins Waſſer, das dort nur flach war. Da K. der Länge
lang zu liegen kam, konnte er ſich blos zappelnd herausmachen. Beide
Vorgänge waren von Leuten beobachtet und bekannt gemacht worden.
Der Pflegevater der beiden Kinder ſtellte Strafantrag. Peege wurde
zu 60 Mark, Hartung zu 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Die gegen
dieſes ſchöffengerichtliche Erkenntniß zu Merſeburg von Beiden ein
gelegte Berufung wurde von der Strafkammer verworfen, da in deren ns der Angeklagten die Beſtätigung einer großen Rohheit
gelegen.

Deſſan, 15. September. Die hieſige Strafkammer ver
urtheilte den früheren Redakteur des hieſigen „Volksblattes“, Gehre,
wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß zu zwei Monaten
Gefängniß. Jnkriminirt war der Abdruck eines Artikels „Ein
Geiſtlicher über Kirche und Sozialdemokratie“.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewwarte in Hamburg.

Donterstag, 17. Sept. Wolkig mit Sonnenſchein, normal,
ſtrichweiſe Regeu.
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Sgnale und Unfſtrut.
Jag. Wuchs
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Direktion der Diskonto- Geſellſchaft bietet den

Jnhabern der Partial Obligationen der 5prozentigen hypothekariſchen
Anleihe der Gewerkſchaft Kaliwerke Aſchersleben, die zur Rück
zahlung auf den 1. September 1896 gekündigt worden find, den
Umtauſch in die vierprozentige hypothekariſche Anleihe der Aktien
gefellſchaft Kaliwerke Aſchersleben zu folgenden Bedingungen an:
Die Zeichnungen zum Umtauſch werden von r ab bis zum 1. Oktober
in Berlin bei der Direktion der Diskonto Geſellſchaft und in Frank
furt a. M. bei dem Bankhanſe M. A. v. Rothſchild u. Söhne ent
gegengenommen. Die umzutauſchenden 5proz. Partial- Obligationen
müſſen mit Coupons über die vom 1. Dezember 1896 ab laufenden
Zinſen eingeliefert werden, wogegen die A4prozentigen Theilſchuld-
verſchreibungen mit Coupons über die vom 1. Dezember 1896 ab
laufenden Zinſen ausgeliefert werden. Den augenblicklich laufenden,
am 1. Dezember d. J. fälligen Coupon behält der Einlieferer. Bei
dem Umtauſch werden die 4prozentigen mit 99.50 für je 100
nominal ausgegeben und dagegen die 5prozentigen mit 100 c. für
je 100 Mk nominal angenommen. Vom 2. Oktober d. J. ab erhält
der Zeichner den gleichen Nominalbetrag Aprozentiger Theilſchuld
verſchreibungen, welche an 5prozentigen Partialobligationen einge
liefert wurden. Der ihm dann noch zuſtehende Betrag wird baar
beglichen. Der Betrag der A4prozentigen hypothekariſchen Anleihe iſt
6 Millionen Mark, während jetzt noch von den im Jahre 1883 auf
genommenen Sprozentigen Partialobligationen der Gewerkſchaft Kali
werke Aſchersleben ein Betrag von 3 112 000 in Umlauf iſt.

Prag, 14. Septbr. Das Cartell der öſterreichiſch
ungariſchen Zuckerraffineure beſchloß, das Geſammt
kontingent für die laufende Betriebszeit um 20 4 herabzu
ſetzen, ſo daß nur 10 4 bis Ende Oktober in den Verbrauch ge
langen würden.

Die Braunſchweig Hannoverſche Hypothekenbank
ſchreitet, nachdem der Beſchluß vom 28. März, betreffend die Er
höhung des Grundkapitals von 9000 000 auf 10 200 000 A. die
Genehmigung des braunſchweigiſchen Miniſteriums gefunden, jetzt zu
deſſen Ausführung. Die Hälfte der neuen Aktien wird den erſten
en die andere Hälfte den gegenwärtigen Aktionären zum

arikurſe zum Bezug angeboten. Letztere erhalten auf je 30 Stück
alte Aktien zu 600 eine neue Aktie zu 1200 A. Die neuen
Aktien nehmen vom 1. Januar 1897 an der Dividende Theil. Das
Bezugsrecht iſt vom 5. bis 27. Oktober geltend zu machen.

Fockendorfer Papierfabrik. In der Generalverſammlung
wurde der Vertheilung von 7 Proz. Dividerde zugeſtim unt. Die
Erhöhung des Aktienkapitals um 18000 auf 1000000 A. und
die Ausgabe von 1000 000 Prioritäten zur Abſtoßung von
Hypothekenſchulden wurden einſtimmig genehmigt.

Bredower Zuckerfabrik. Nach dem Geſchäftsberichte der
Bredower Zuckerfabrik Aktiengeſellſchaft für 1895/96 betrug die Ge
ſammtverarbeitung 446 060 Ctr. Rüben. Der Erlös aus den bis
zum Schluſſe des Geſchäftsjahres verkauften Produkten ſtellt ſich auf
679 467 hierzu treten die Beſtände vom 1. Juli d. J., ſodaß
ſich ein Geſammterlös von 694 839 ergiebt. Dagegen wurden
verausgabt 587 454 ſodaß ein Ueberſchuß von 107 385 ver
bleibt. Aus dieſem Ueberſchuſſe wurden zunächſt zur Deckung des
vorjährigen Verluſtes 83 023 verwendet und der Reſt von
24 362 c. zu Abſchreibungen benutzt.

Der Ueberſchuß der Harpener BergbanuAktien Geſellſchaft
für das Geſchäftsjahr 1895,/96 ſtellt ſich n eſchäfts
unkoſten und Zinſen, ſowie Abgabe für Mehrförderung an das
Kohlenſyndikat auf 5278 600,81 Mk. Der Aufſichtsrath ſetzte die
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n und Rücklagen auf 2890519,44 Mk. feſt und wird
aus31. hre ſtaltfindendenverfügbaren Reingewinn von 2 368 051,37 Mk. der am

eneralverſammlung der Altionäre die
Vertheilung einer Dividende von 6 vorſchlagen.

AktienMalzfabrik „Goldene Aue“ zu Roſſleben a. d. U.
Die Generalverſammlung findet am Mittwoch, 7. Okt., Nachmittags
2 Uhr im Hotel zum Thüringer Hof in Roßleben ſtatt.

Südafrikaniſche MinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38
SchlußCourſe.

den 15, September 1896. Tendenz: matt.
Bonanza 3,18 Klerksdorp 15 South Weſt Rand L,37Buffelsdorn 2,68 Knights 7, Weſt Rand 2,25
Buffels Lonſ. 0,75 Lancaſter 2,75 African Eſtates I 6Champ d'or 2,00 J Langlaagte 58,34 Alexandra 0,81
Chimes 1,«1 Langlaagte B. 3,81 Anglo french
City 6,12 Langlaagte Roval 2,31 Chartered 3,06Comet 2,62 Lulpaards Vlei 2,25 Maſhonaland 2,31Crown reef 11,25 Mainreef 1,50 MatabelereefsDurbdan 7,12 Modderfontein 6,81 Oceana Minerals 60,71
Eaſtrand 7,15 Modderfontein extenſion 1,76 Potſchefſtrom 0,65
Eaſtleigh 1, I Nigel 3,25 Rand Rhodefia 1,12Goch 2,25 J Nigeldeep 1,93 St. AuguſtineGoldſields 12,93 Prinzeß 2,87 Ocean 1,3Glencairn 3,25 Randfontein 2,87 Molyneux 1,66Henry Nourſe 6,87 Roodeport deep 2,50 De Beers 29,37
riot 9,12 Sheba 2,06umpers 6,62

Weſtauſtraliſche Minen.

Balley Kinſella 2,-- Pilbarra 0,75Brilliant Block 1,06 J Lond. Weſt. Expl. 1,50 White feather
Great Boulder 7,37 Lond. W. A. Jnveſtment 2,50 Fingalls 0,40
Hampton Lands Mainland Conſols 3,06 Weſt-Auſtr. ſinance 4,61

mpton plains 2,26 Menzies 0,87 Wealth of Nations v,87
nnans Brownhill 5,75 Jooker 2,43 Yalgoo

Markktberichte.
Leipzig, 15. Sept. Pro duktenmarkt.

Weizen per 1000 komann u. Leopold in Leipzig.)
(Bericht von Neu

retto höher,
neuer trockener 153 158 bez. Brf. neuer feuchter 135--148 bez. Brf.,
aus ländiſcher 156 166 bez. Brf., Roggen per 1000 kg netto feſt,
inländiſcher neuer trockner 122-130 bez.
129 bez. Brf., Gerſte ver 1000 kg netto, V raugerſte 145-
feinſte über Notiz, Mahl und utterwaare 115--120 bez.

Brf., ausländiſcher 127 bis
170 bez. Brf.,

Ralz per
50 kg netto 14 bezahlt u. Brief, Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br.
Hafer per 1000 kg netto inländiſcher alter 145 nom., neuer
unberegneter 125 bis 130 bez. Brf., beregneter 110 bis 120 bez. Brf.,
ausländiſcher bis 135
amerif. 87--92

bez. Brf. Mais per 1000 kg
bez. Brf., runder 87—-92 bez. Brf.

netto
Wicken per

1000 kg netto loco 140 150. Erbſen per 1000 ko netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140— 160, do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg
netto loco
Raps T

20-26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto
Rapskuchen per 100 kg netto 9,00 Brf. Rüböler 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, feſt, 51, 50 nominell,

einöl per 100 kg netto ohne Faß 48--49. Kleeſaat ver 100 kg

netto loco weiß nach Qualität 60--100, do. roth nach Qual.
60--90, do. ſchwed.

(unverſteuert) per 10 000
drauchsabgabe A. G

nach Qual.
den notirt nach den der Leipzi

w. 1 ohn
60-90. Außerdem

per n
wur

aß mit A. Ver
eld, mit 70 C. o 36,10Mark Geld. Sonnabend, 12. Septdr., mit 50 Verbrauchsabgabe

A. Geld, mit 70 c Verbrauchsabgabe 35,30 Mark Geld.

Viehmärkte.

einſchl. Bullen), 122 212 Schafvieh 2c., 703 Schweine.
1 IIIa. 28--29IIa. 24—25 Kühe Ia. 25-—27 A. IIa. 2124

7 en 15. Sept.Schlacht und Viehho

Ochſen Ia. 3233 IIa. 30
Ia. 26--27

(Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Auftrieb am Dienstag, 15. Sept. 117 Rinder,

ullen

Mark, Kälber ja. 36 42 AC, Ia. 30 35 A. Schafe 2226 A.
ammel
chweine 46—52 Ac,

35—40 A. für 50 vg Schlachtgewicht.
Lebendgewicht mit 40-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit

27 29 Lämmer 30 31 für 50 kg Lebendgewicht,
beſte Waare A, Sauen 40--46 EberSchweine werden Not

20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz lebhaft. Ueberſtand 20 Rinder, 40 Schafe, 25 Schweine.Hamburg, 14. Septbr.

Kommiſſion. Dem
ſtraße waren angetrieben:
dieſen waren 60

(Bericht der Notirungs-
eutigen Viehmarkt a. d. n
798 Rinder und 2359 Schafe.inder und 71 Schafe ſeparirt aufgeſtellt. Das

dem Inlande ſtammende Vieh vertheilte w der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 700 Stück
den verſchiedenen QuarantaineAnſtalten. Es wurden gezahlt für
50 z Schlachtgewicht:I. Qualität Ochſen und Quienen 60 II. Qualität Ochſen
und Quienen 52 56 Junge fette Kühe 51—55 Aeltere
fette Kühe 47—50 „Geringere fette Kühe 4145 Bulley
nach Qualität 47--54Die Schafe vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für J. Qualität 52,50-56 für II. Qualität
47——50 für III. Qualität 40--45 C.

en Markte war etwas lebhafter als in
erſandt nach auswärts gelangten ca. 500

Rinder unverkauft blieben 65 Rinder und 260 Schafe.

Der Handel am beutig
den Wochen zuvor. Zum

Hamburg, 14. Septbr.
Kommiſſion.)
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren

3360 Stck. vom Süden und 4350 St.
Geſammtbeſtande entſtammken 72 Stck. der Lübecker Quarantaine-
Anſtalt.
mit 2442 Stck. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine v 48,50 200 Tarag,
Miltelwaare 46,50 47,50

Hamburg, 15. Sep
Kommiſſion.
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1190 Stück;

(Bericht der Notirungs-
Dem Schweinem g auf dem Viehhof

in der
13. Septbr. im Ganzen 7710 Stck. vom re

Woche vom 7. bis
Izgel Art und zwar

vom Norden. Von dem

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 48 Wagen

ſchwere
20 Tara, gute leichte Mittelwaare

47,50--48,50 Ac 22 o Tara, geringere Mittelwaare 45,50 —46,50
24 /.Tara, Sauen nach Qualität 40--43,50 C. ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

tbr. (Bericht der Notirungs-
Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern

die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1086 Stück,
Mecklenburg 79 Stück, Schleswig-Holſtein 25 Stück.

würde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität r Ac,, ausnahmsweiſe bis 87 II. 727

64 70 III. Qual. 56— 62 geringſte Sorte 42 51
Unverlauft blieben 80 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Waaren- und Prodpktenberichte.

BVerlin, 16. Sept. Weizen
loco feſt. Termine ſchließen feſt,

Getreide.
mit

gekündigt
Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kllegr.

Mt. loco 135--168 Mt. nach Qualität bez., Lieſferungsqualität 153, Mk. dez., gelber

havelländ. Ntk.
163 152,76 N. bez.tez, per Sept. 153--153,75

To.
qualität 119 Mk. dez.,
kammer
ſchnittspreis

inländiſcher

116 Mk. bez.
Sept. 119,76--120,25 Mt.

e per 1000 gilogr. o Futtergere, große und kleine 110 190 M. nach
k. bezbe n 7N. 663

per T 12i 121,25 Mk. bez.

u i32er per Kilegr.

ab Bahn.
Durchſchnittspreis 148,765 Mk. vez.,

Mk. bez., per Oktober
per November 150,25 150 150,25, pr. Dez. 160--150,25--149,60 M. bez.

Roggen per 10c60 Kilogramm
Kündigungspreis 118 75 Mt., (oco 132--122 M. nach Qualität dez., Lieferungs

loco belebt.

Tonnen, S Kündigungspr.

M. frei Haus 5Sez., per dieſen Monat
per Aug. 1896

160,25 161,50 bez.

Termine feſt. Gekünd.
guter neuer 118,5--119 Mt. ab m k. dez. v

Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat
per Aug. 1896bez., per Okt. do. Mk. dez., per 3 hN.

getündigt,ſo le v. 7. nach Qualität dez

Deferungsquat. 126 Dr. dez., pommgerſqcher mittel dis guter 127 142 M. bdez., ſeiner 142bis r bez. mit Geruch e bez., u mittel dis
guter 128 142 Mk. ſeiner 143-- 146 Mt. dez k. bez., ſchleſiſch.nenet 115--130 Mk. bez., per dieſen Monat 121,75 122 Mt. bez., Durchſchnittspreis23 Nk., bez. per Aug. e. dez. Sept. Rk. bez., per Okt.
pr. Nobr. bz. pr. Dezbr. 119--119,26 Mk. W

Mail s, per 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termine behauptet, gekündigt 400 Connen.ne 85, Nt., Loco 86--96 Mk. nach Qualität, runder Ten
amerik. 87—-90 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſenRonat 85 Mk. bez., Durchſchnittspreis per Oktbr. 84,75 Mk. bez., per Septbr.

pr. Nvbr.Saaderura, 15. Sept. Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 142-148
Mk., neuer Mk., Weißweizen 140--146 Mk., glatter engliſcher Weizen 132-143 Mk.
Rauhweizen 130--140 Mk., Roggen alter 114--122 Mk., neuer Mk., Chevalier
gerſte 135--170 Mk., Landgerſte 120--140 Mk., Hafer 112--138 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 25. Sept. Weizen feſt, loco 138-—-3456 Mt., per Septbr. Oktbr. 146,50,
Mt., per Okt. Novbr. Mk. Roggen unverändert. loco 107--116 Mk.,77 Sept. Ott. 116,00 Mt., pr. Oktbr.-Nobr. 117,00, Pommerſcher Hafer loco 115 bis

122 Mk.v Köln, 15. Sept. Weizen alter hieſiger loco 14,50, neuer diefiger
loco 16,25, per Roggen bieſiger loco 11,50, fremder loco 13,26, neuerloco Hafer alter hieſiger loco 13,26, neuer viefiger 11,265, fremder 13,25.

Mannheim, 35. Sept. Weizen per Juli per Rov. 15,40 Mk.
Roggen per Juli Nk., per Nov. 12,80 Mk. Hafer per Juli

pr. Nov. 12,76 Mk. Nals per Juli per Nov. 8,60.Hamburg, 15. Sept. Weizen loco ruhiger, dolfiein. loco neuer 150--152 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklendurg. loco neuer 120--126 Mt., ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer 83 86. Hafer feſt. Gerfſte feſt.

Wien, 15. Sept. Weizen per Herbſt 7,29 Gd., 7,31 Br., ver Mai-Jull, pr.
Gd., Br., ver Frühjahr 7,56 Gd., 7,58 Br. Roggen per Herbſt 6,60 Gd., 6,62 Br.

M.,

fremder

MalJuni 4,34 Gd., 4,36 Br., ver Frübjahr 6,72 Gd., 6,74 Br.Juni Juli Gd., Sr., per Juli-Auguſt Gd., Br. pr. Aug.
per Br. per Sotbr.Oktbr. 4,17 Gd., 4 22 Br., doſer er Herbſt
S Früdjabr 5 95 Gd., 5,97 Br.

Veft, 15. Sept. Weizen loeo ſeſt, per Herbſt 7.C2 Gd., 703 Sr.,
6,36 Br. Hafer per Herbſt 5,28 3 5.30 Br., ver Frübjabr 5,62 Gd.,
Mais per MaiJuni 1897 3,74 Gd., 3,77 Br., ver Septor -Ottbr.Paris, 15. Sept. AAnfangebericht) Weizen behauptet. ver Aug.
Sept, 18,20, per Oktbr. 18,25, per Nov. Febr. i8,55, pr. Jan. gr. 1825.

ruhig ver Sept. 11,75, per Jan.-Arr. 11,85.Paris, 15. Sept. (Schlußdericht.) Weizen matt,
18,15, ver Oktbr. 18.30, ver Nov. Febr. 18,60, per Jan Apr. 18,85, Roggen
pr Sept. 1150, per Jan.Apr. 11,75.

Amſfterdam, 15. Sept. Weizen auf
März 159, Roggen loco o r Termine höher, per
do. rer März 100, pr. Mai 101.Antwerpen, 15. See
behauptet. Gerſte ruhig.

London, 16. Sept. An der Küſte 1 Weizeladungen angedoten.
New-York, 15. Sept. Telegramm.) Rotber Wintg weizen 68,

Sept. 642 per Oktbr. 64 per Dezbr. 661 per Mai 698 Mais per Septbr.per Oktbr. 269 per Mai 297 Mehl 240, Getreideiracht 4.
Chicago, 156. Sept. (Telegr.) Weizen per Septbr.

per Septbr. 20

Termine feſt,
Juli er

Weizen ſteigend. Roggen behauptet.

58, per Oktbr.

Hamburg, 15. Sept.
Rendement neue Uſanece, frei an Bord Hamburg per Sept. 8.,86,
per November 25, per Dez. 9,35, per März 9,55. per Mai 9,82London, 15. Sept. 960 Prozent Japazucker
89), ruhig.

Matt.

Mais
Sptbr. Gd.

5.67 Gd., 5,69 Br

Welzen

per

per Frühjahr
7,29 v 7,30 Br. Roggen per Herbdſt 6,17 Gd., 6,19 Br., per Frühjahr 6,34 Gd.

5, 64 Br.3,99 Gd., 400 m

per Aug. per Spibr.
ruhig,

per November 162,
per Oktbr. 99,

Hafer

per
25 le

58

Zucker.
(Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 980

per Okt. 9,15

11 ruhig Rüben Rohznucke loco

2. Ziehung der 3. Klaſſe 195. Königl. perſ e Lotterie.

iehung vom 15. September 1896, Vormittags.
Nur die Gewinne über 160 Mark find den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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jehung vom 15. September 1896, Nachmittags.
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T ä 15. Sept. (Vormitt agsberidt) Goob average Sa tos ver Se 50,75,
Tee 260.06 ver März 50,90, per Mat 50,00 Rerlag.

Havrte,
Keffee goe
Skhig.

Hadre 15 Sept.

aoeragz Santes ort

Umſterdam, 15. Sept.

affee.

Sext. Schlußbericht. Telegrammen
Septenther 6700, er Dez. 53 50, ger Morz 585.

(Telegre men on Veimann, Ziegier u. Co Faſſee in New
Doit ſchlet mit 15 Voints Baifſe. Rio 23 000 Sack, Santos 25 000 Sag,

JaraKaßſee good ordtnarzs 51,00.

Peotrolemn.
renten, 15. Sept. (Sglaßbericht.) Rafſinirtes Peroenn. Loco 70.

Tendenz Feſt
Vamburg, 5. Sept. Petroleum behauptet. Standart white loco 6,70.

Petroleum loco 10,96,
(Schlußbericht.)

Septbr. 18 Br, Okt. 181 Nov.Dez. 183 Br. Tendenz feſt.

Stettin, 15. Sept
Amwerpen 15. Sept.

Berlin, 15. Sept. Spiritus
à 100 Proz. 10000 Pr

Spiritus.
mit 70 NMar?

oz. nach Tralles. Gekündigt L., Kündigungspreis M
loco ohne Faß 37,3—37,5 per dieſen Monat

Spiritus mit 790 Mk. Verbrauchsabgabe, Termine flau. Gek. 150,000 Liter. Kündigungs
preis 41,5 Mk. per d. M. 41,6--41,7-41,4 Mk. bez., per Okt. 4),6--41,7 41,6 41 Mk.

ver November Dez. 417 416 418414,5 Mt. bez. Mai 42,7 42,6 42,9 42,5.
feſt Septbr.-Oktbr. 199 Br.

Nov. I Br. per Novbr. -Dezbr. 198 Dezbr. Jan. 191 Br.
Stettin, 15. Sept. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum

bez.

Hamburg, 15. Sept.

ſteuer 36,80.Breslau 15. Seot. Spiritus per 100 Liter 100 ozent excl. 50 M 4 Pfg. Fairbants 29 Pfg. Speck ſhort elear middling loco 21 PfgVerbrauchsabgade ver Sept. 96,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsa Na a Sep. 36,0 Antwerpen, 15. S ptember. Schmalz per Juli 46.

4 Parts, 15. Seot. Spviritus ruhig per Sept. 30,75 per Okt. 31,00 pe Fiſche.November Dezember 31,50, per Jan.April 32,25. Berlin, 15. September. Karpfen 1,20-—2,20 Mk., Aale 1,20 2.40 Mk., Zander 1,00 48
Oele. Oelſaaten. Fettwaaren. bis 2,50 Mk., Hechte 1,00-2,00 Mk., Barſche 0,80--1,60 Mk., Schleie 1,20——2,40 Mk.,

Verlin, 15. Sept. Rüböl ver 100 Kg. mit Fatz. Termine dehaupet. Ge Bleie 0,60-1,40 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 16,00 Mt. per Schock.
kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß odne Faß per Sept. Hamburg, 156. September. Steinbutt 70 Pfg., kl. 56 Pfg., Seezungen, große 110 Pfg.
51.3 Mk., per Oktober 53,3 per Nov. 50,4 Mt., per Mai 50,5 56,6 Mk. kleine 1o00 Pfg., Kleiße, große 55 Pfg., kleine 35 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander

Hamburg, 15. Sept.
Köln, 15. Sept.
Stettin, lö. Sept.November 50,50.
Paris, 15. Sept. Rüböl ruhig, Sept. 55,25. per Okt. 56,25 Rov.- Dez. 55,25,

Hülſenfrüchte.
Verlin, 15. Sept. (Amtkich.) Erbſen,

SiktoriaErbſen 140-165 Mk., Futterwaare 112 126 Mt. nach Qualität ver 1000 Kilo
Erbſen, gelbe zum Kochen 20—460 Mt., Speiſebohnen, weiße 25--50 Me., Linſen

per Jan Apr. 55,75.

gramm.
2560 Mk. per 100 Kilogramm.

Spiritus

Rüböl (unverzollt) ſtill, ioco 52,00.
Rüböl loco 5450, ver Oktober 53,40. ver Mai 53,40.

Rüböl unverändert,

Rafſinirtes Type

Kochwaare 135 160 Mk.

von Beimarit, Ziegler u. Co.,

Br.

weiß loco 16

Verbrauchsabgabe per 100 Liter

per Oktober

er Septbr.- Oktober 50,50. per

nach. Qualtität,

Nordhauſen, 15. Sept.
Mark, Speiſebohnen 20,00 2200 Mk

Stärke. Kartoffelmehl.
(Amtkich.) Kartoffeln, neue 3,00--6,00 Mk. ver 100 KlloBerlin,

Kartoffeln.
15. Sept.

Kochlinſen 18,00--24,00 Mk., Kocherbſen 15,--17,
per 100 Kilogramm.

gramm, trocene Kartoffelſtärke 16,60 Mk., Kartoffelmehl 16,00 Mk.
Nordhauſen 15. Sept. Kartoffeln, neite, 4,50-—5,00 Mk. per 100 Kllogramm.

Waare prompt 15-16 Mk.Hamburg. 15. Sept.
LAlefernng rer Auguſt Sertember 141 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt

16 N.

fleiſch 0,90
Hammelfeich
4,90 per Schock.

Knochen 1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10--3.20 Mk.,

Lieferung ver Aug. September 14 145 Mk., Superior- Stärke
r l Mk., Suverfor. Medt Mt. per 100 Kilogramm.

Eier.
Berklln, 165. Septerher. (Amtlich.) Rindſſeiſch von t Keule c r M., Bauch

2 Nalkftei60 Mk., Butter 2, C 2,80 Mk. per I Kilogramm, Eier 2.40 bis

Nordhaufen, 15. September. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
geräucherter Speck 1,40-—1,60

Kalbfleiſch 2,16-—1,20 Mt., Landbutter 2,10 Mt., Speiſe
butter 2,20—2,30 Me., feinſte Gutsbutter 2,40 2,60 Mk., Eier 1,70--1,14 Mt. per 1 Kilo

Fieiſch. Butlter.
20 Me., Schweinefleiſch

Schweinefleiſch 1,10-1,30 Mk.,

Kartoffelſtärke, pa.

1.00-— 1,50

Käſe.

gramm, Eier 3,00-—3,20 Mk. Käſe 4,00-—-5,00 Mk. per Schock.
Hamburg, 15. September. Schmalz. Steam 19,00 Mk., Fairbank 20, 0 Mk., Armo

Spezial 21,50 Mk., Chamberlain, Roe K Co. 20,75 Mk., Hamburger raff.: Radbruch, Sept.
Kreuz u. Schaub 20,00——30,00 Mk., Schlachterſchmalz 40 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squire-Schmalz in Tierces 23,76 Mark, in Firkins 112 Pfd. 22,25 Mark in Eimern
à 56 Pfd. 23,25 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 23,75 Mk. unverzollt.

60 Pfg., Schollen, große 45 Pfg., mittel 22 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellſiſche, große 19 Pfg.,
160 Pfg., Silberlachs 99 Pfg.,

LZachsforellen 120 Pfg., Flußhechte 60 Pfg., Seehechte 10 Pfg., Hummer, lebende 289 Pfg.
Cabliau, große ?3 Pfg., kleine 8 Pfg., Lendfiſch 12 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg., Roch

mittel 12

Bremen, 15. September. Schmalz, Wilcox 20 Pfg., Armour ſhled 198, Pfg., Cudahy

Pfg., kleine 6 Pfg.

6 Pfg., Blaufiſch 12 Pfg.

Mehl.
Berlin, 15. September. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und ver 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
bez., per Oktober 16,10 bez. per November 16,15 bez, per Dezember 16,10 bez.

Weizenmehl Nr. 00 21,25--19,65 bez., Nr. O 19,50--16,60 bez. Feine Narten über
Notiz bezahlt

Lachs, rothfleiſchiger

Mk., rer dieſen Monat

nette ext

100 60 Mk.,
Deezmber 3,10,
ver

Mk.,

Lürr.,

4 sh. 2 d

Bremen,
Wolle, Umſatz 500 Ballen

3

Nr. 0 1I,25 Mk. höher als
Roggenkleie 7,90—8,40

Mk.,

r a Käuferpreisez.Jan. 42 Werth,
Jan. Febr. 423 Käuferpreis,

Rio de Janeiro, 14. September.
Vuenos-Ayros, 14. September.

7 c

Rr. o per 100 Kllogramm brutto
bez., Weizenkleie 7,70 800 bez.

l. Sack.
uris, 15. September. (Schlußbericht.) Meh feſt, ver September 41,95,Oktober 40,60 per November Februar 40,25. dw

olle und Wolle.

Lieferungen

mehl Nr. o 16,25--16,76 bez., do. ſeine Marken r v
loko per 100 Kilogramm

Stroh. Heu.Berlin 15. September. (Amtllch.) Richtſtroh 2,0 9,22 Mt., Heu 3,29 700 t. är
100 Kilogramm.

Rordhaufſen, 15, September. Richtſtroh 3,50 4,00 Mt., Heu 4,00—4,50 Mt für
100 Kilogramm.

Baumw
Leipzig, 15. September. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmußter Z Per

September 3,07 Mk., per Oktober 3,071 Mk., per November 3,
per Januar 3,10 Mk., per Febr.

April 3,15 M. per Mai 3,15 Mk., per Juni 3,15 Mk. Juli- Auguſt 3,15 Rt.
Umſass 3 00..0 Kilogramm. Ruhig

15. September. Baumwolle. Stetig. Upiand middling loer 45 Pfg.

Nk., per
3,121 Mk., per März 3,15 M.

Liverpool 15. Seplemser. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ball en, davon für
Spekulation und Export 300 Ballen,

Middling amerikantſche
Per Sept.Okt. 488 Verkäuferpreis, i perFebr.-März 4 Käuferpreis.

Okt.-Nov. 42 Käuferpreis, Mürz- April 42 Verkäuferpreis,
April-Mai 42 d. Käuferpreis,
MaiJuni 428 Werth,

Metalle.
Amſterdam I. September. Bancazinn 35,50.

e fand an 12. September. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 48 Lfirl.,
lei,

Goldagio 172,80.

Juni- Juli 426 Werth.

Wechſel auf London 813

per 3 MRoenat
ſpan. 113 Snrl., engl. 113 Sſtrl., Zinn 582 Lſirl., Zink 185, Lſtrl.

Queckſilber I. 6 Lſtrl. 10 d., II. 6 Lſtrl. 9 d.
Glasgow, 15. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Nixed number warrant

Dw.
Dr.

vperſönlich,
Alle die Redaktion

Feuilleton,
Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politi? und Volkswirtſchaft
e Gebensleben fürzarſtaw Adolf TLaurent für

Kir ſten für den Jnſeratentheit ſämmtlich in Halle.
von 9--12 Uhr Vormittags

ſondern
Seitung in Halle g.

Theater und Provinzielles
Lokales und Allgyemeines; Aderbert

Sprechſtunden der Redaktion
betreffenden Zuſchriften

lediglich „An die Redaktion der
S. zu adreſſiren.

ſind nicht
Halleſche

d e Pr. Centr. Komm Obl. 39,50 bz. G Dis?Sologore 5 r Hrnuoverfche Sant 5 29 53) 8 3oursnotiru nungen Pr. Hyp. A. B. n s 4 101,20 o. G Kuff. Südweſtbahn r Hamburger Hypotheten G rnk 8 161 80 G Jmuſtrie- Aetien
do. do. XV-XVIII., unkündb. n i amburger Com. u. Disk.-Brirk T e S 7 s 1o t aP »Ij M t S do. do. bis 1900 102, z arſchau Wiener 1 t 4 m n önigsberger Verein sbant 5 107,0 Zimededer Berliner Börſe vom. September. Pr. Hyp. B. R. G. Fertif. 4 n 90. ser Sibecker Tommnerzögank 62 132 6) G Bau Ausführu i 88, 75

(Ergänzungs-Gourſe.) Rhein Hyp. Pfd. 1890. h do. ler IIIIIIIIII 4 an Meklendurger Hopotheten 8 164 10 G T Bert. Edarottensurg IIIIII un 360 u B
do. weg e z n un e 4 Norddeutſche Srund-CTredit e 5 15,0 bz. 3 7 t e 0 7327d S 1 Schleſ. Boden reditBant III n n ſarstoes Seil 5 7 7 Oeſterreichiſche Zänderban. 7 e tag un 4 2 22 eutſche Fonds und Staatspapiere. do. do. do. c. à 110. i Jnatotiſche l 66 bz. S Oldenburger Soac u. Leihbant II 862 50 v. S Wilinersdon 225.992

do. do. do. r. 3 100. 4 an Portug. FiſenbahnObl. 1886. 65 59 bz. G Preutziſche Jminob. M. v. St. (09200 zur le 90 SKurbeſſ. P. Sch. a 40 Tor u do. do. do. unt. dis 1905 T 00. 1 2 357 5 G do. Leihdaus tono. 6 7 Bertiner Sageröof 111,50 bBad. Präm. Anleihe 1867 1146 20 do. do do. r. à 100. 31 Schweizer Centralbahn 1880 hein Beitf. Bank 6 125 75 63. B. do St. Br. IUl2Baieriſche Präm. Anleihe 4 155 00 do. 1 e e 4 u Bank. 6 124 10 G e ne 12 m 339Braunſchw. 20 Thlr. Looſe 105 40 3 z do. 1686 4 c iener Santperein Aunſchweiger Jnte. 15 :72.Köln Min. Pr.-Anth. 337. 240 Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. do. Nordoſtbaſn. 0 e Wiener Umonbant. e s Bupte, Netallinduitrie 22 52 4 139 00 b. 2

Deſſauer St. Pr.Anl.. Serd. Eiſenbahn Hyp. Obl. A. 5 e e n erwenn. 9 0Hanib. 50 Thlr.Looſe 3 124/506 e 8 150 do, do. t. B., 5 Fubrit SHering. 479 c rg.Märt. III. A. B. e e 2 9050 4 5 t e Danzige e t 3 255n e v Jo de l. C. n wer 8 d e anremönrs 9900 bz. Obligationen induſtrieller 8eſellſchaften. Ziniterfe Kigeen
Oidend. 40 Thlr. Lpofe d 1283 o e getgiſchä. 52 80 G gorthern-Pae. T. bis 1621 5 lvö Slberfeloer Farbenfabrik. l 382, 506LübeckBüchen gar. do. II. bis 1933 6 Algem. Elektr. Geſellſchaft. 7 102 75 8 riſter S Roßmann konv, 3 101;758n e 4 n e do. III. rz. 1937 6 Bochumer Gusſtahl. nummi- Fabrik Fonrobert 6Ausländiſche Fonds r n e r e 4 Dreg. Railw. u. N., rz. 1925 5 Deſfauer Gas do. Voigt Winde. 6 l33 75 Gd 4 1874 un 4. St. Louis u. S. Fr., rz. 1931 1I10125 b De rrmunder Uncon 10030 69. G do. Vopi Schlüter 2 „50Freiburger 15 Fres Looſe 294063. Neclend. er d. 3 T do. do. rz. 1931 5 383,296z. S Gr. Berliner Pferdebahn l. u. II. 31 Harburg- Wien Guinwi. 350 10 6z GMenge ſir...-- n 160560 Oberſchie r r e 31 n Packetfahrt. 4 121 s50 G er i x25 506.opendag, adt-Auh. 42 ba z 5 h it n bli ationen. 4 7 ling W engOeſterr. C h a r Südbahn. e 31 7 Fiſenbahn-Stamm-Prioritäts-Aetien See o e e er 193.90 bz. r e Weſellichaft 7 S
do. red. 100, 58 h m n e 7 a ten. h 3 25 bz. Neitß, Bageuöau Tdo. 1860er Sooſe 4 WeimarGeraer 77 Arad Czanad 122 z. ort Hodieugente a e u nis 0 Nordd. Eis werke 1 51,00 bado. 1864er L2hoſe 77 un Werrabahn 5 t BreslauWMarſchau e 21 75 00dz. Nap hta Obligationen Oppelner BortlandCement e 7 145 256z
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Die Herſtellung der Fahrbahn Verbreiterung und der Bürgerſteige
vor den Grundſtücken Glauchaerſtraße Nr. 19 bis 22 ſoll im Wege der Wett
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend den 19. September, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus

Leamclgurt,
10 Minuten von Schmiedeberg, Prov

liegen, auch die Verdingungsvorſchläge entnommen werden können. mitta zur Verſteigerung. SehrHalle a. S., den 14. September 1896. a thaſter Rdheres bei
Der Stadtbaurath.

Sachſen, guter Boden, 132 Morgen,
kommt 18. September, 10 Uhr Vor

B. Schälde, Leizig, Reichsſtraße 9.

in 2 Klaſſen ertheilt.e Schulbericht und j
Direktor. Schriftliche Anmeldung erwünſcht.

Der Porſthende des Knratoriums:
Landrath Freiherr von Rodenhausen.

Landwirthſchaftliche Winterſchule Wittenberg.
Die Anſtalt eröffnet den 26. Kurſus am 2. November d. J.
Der Unterricht wird in den neuen groß Schulräumen durch 10 Lehrer

ede nähere Auskunft koſtenfrei durégeg

Her Direktor:
Dr. von Spiüliner.

Gas- Co
ab Anſtalt 90 Pfennig das hl zerkleinert,

80 großſtückig.
mit jährlichem Umſatz von 22--25,000 Mk

b ca.Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. bei Abnahme von mindeſtens 14 h. Mat t

Halle a. S., den 15. Auguſt 1896. (9835 J. Wedekind, Erfurt,Die Verwaltung (o282 Regierungsſtraße 27.
der Gas und Waſſerwerke. I bis e Millionen Mark

In Erfurt iſt ein gutgehendes, feines
Colonialwaaren und Delikateſſen Geſchäft

ſofort oder per ſpäter anderer Unternehmen

Stiftsfonds ſind zur Anlage auf Acker-

Vorkursus:
9otoboer.

9960 Bauhbandwerker, Tischler, 8
teehniker, kevülung

Anhaltische Bauschule Zerbs

telametsen, aowle Fachzedule r r u. Wanservauvor Stastsprüfungs- O i Koetonfr. A Direoetion.

Wintersemester:
4, November. 4

Gtto Jſiiele
Buchdruckerei und Verlag der

„„Halleschen Zeitung“
(Alleiniger Inhaber: Otto Thiele)

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87
empfiehlt sich

2um Mascohinendresechen S hywothek. von 31 an beſtimmt. Reflek-
S Nianten auf größere oder kleinere Beträge

haben wir vorräthig auf Lager zu billigsten Fabrikations-Preisen D 95 belieben Anträge einzuſenden an aasen-
Getreidessäcke. 2Pfä. schwer, àa75Pf., gezeiehnet. S a Stein 4 Vogler A. Gi., Magde-
Ssackbänder, à Pfd. 31 Pfg. (0174 e o J burg zu F. G. 295. (9832
Vorlege-Plianen, 40 O Ntr., à Il k. S 20 Stück
Cocos-Seile in Schocken oder centnerweise. S r
Dierznen-Ianen, garantirt wasserdicht. Q. a Ferſen

du bee Quinät verteuſt bitter

Zu von ca. 150 Morgen Mehrere Fuhren [0290 gut Zoethen bei Camburg a. S.
auupfpflug e Bzeißern

bald geſucht. (0306ſinv abzugeben in der Gemeinde Oppin. aNitterguteverwaltung zu Eckſtedt Jnwenden, im September 1836. eſucht. Gefl. Off. ſind an Theinert in
b. Markvippach i. Thür. Der Vorftand. resden, Terraſſenufer 6, I zu richten.

wird. p. I. Okt. von ein. jung. Ka
Möäöbl. Zimmer, in Mitte der Stadt,

ufmann

u. S. W. U. S. W.
bei billigsten Preisen.

S NMuster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

zur elegantesten und schpellsten Herstellung

aller Kaufmännischen Drucksachen
Nittheilungen, Priekbogen, Couverts, Preislisten

Felationsdruc und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 27. Mit 1 Heilage.
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218. Halle a. S., Mittwoch, den 1G. September 1896.

[Nachdruck verboten.

Lady Diana's Geheimniß.
Roman von Florence Marryat.

(Einzige autorifirte Ueberſetzung.)

Lady Culwarren hatte eine heftige Erwiderung auf der
Ange ſie unterdrückte ſie jedoch und ſagte mit anſcheinender
Ruhe: „Laſſen wir dies Thema! Jch bin müde und wünſche,
e nach Hauſe bringſt, Philipp. Guten Abend, Miſter

osbrooke!“
„Bis an's Thor will ich Euch begleiten,“ entgegnete der

Graf, „aber ins Hotel gehe ich noch nicht zurück, ich habe
noch ein Rendezvous.“

„Schon wieder willſt Du die halbe Nacht ausbleiben
jammerte die Lady. „Du wirſt Deine Geſundheit vollſtändig
ruiniren.“

„Unſinn, Mutter!“ verſetzte Philipp ärgerlich, „ſo ſchlimm
iſt es nicht.“

„Gewiß nicht!“ ſtimmte Fosbrooke bei. „Glauben Sie
mir, Mylady, in dieſem Klima iſt es am Gerathenſten, erſt nach
Sonnenuntergang auszugehen, und wenn man nur zu irgend einer
Zeit der Ruhe pflegt, iſt es einerlei, ob dies vor oder nach
Mitternacht geſchieht. Jhre Aeſtgſtlichkeit iſt deshalb völlig un-
begründet.“

„Nun, wenn Du durchaus nicht mit uns gehen willſt“,
wandte ſich die Gräfin an ihren Sohn, „ſo bringe uns wenig-
ſtens an den Wagen.“

„Sehr gern, Mutter, doch wo iſt Miß Paget?“
Etwas beſtürzt ſchaute ſich die Lady um. „War ſie nicht

mit uns, Lily?“ fragte ſie ihre Nichte.
s „Nein, ſie wollte auf einer Bank ausruhen, bis wir zurück
ämen.“

„Wie unangenehm! Jch bin zu müde, um denſelben Weg
noch einmal zu machen. Sie muß ſelbſt ſehen, wie ſie nach
Hauſe kommt.“

„Könnte ich Jhnen vielleicht nützlich ſein, Mylady?“ bot
Fosbrooke ſich an. „Wenn es Jhnen recht iſt, will ich die Dame
aufſuchen und ins Hotel begleiten. Jch kenne jeden Winkel dieſes
Gartens. Geben Sie mir nur ungefähr die Richtung an und
ich werde die Verlorene ſicher finden.“

„Miß Paget,“ erklärte Lili, „iſt auf der Bank zurückgeblieben,
die dem kleinen Teich gegenüberſteht.“

„O, die weiß ich genau und werde die Dame wohl dort
treffen. Was ſoll ich ihr von Jhnen ausrichten, Mylady?“

„Sagen Sie ihr gefälligſt, daß ich zu müde geweſen, umlänger zu bleiben, und daß ich ſie zu Hauſe erwarte. Guten
Abend, Mr. Fosbrooke! Es iſt ſehr freundlich von Jhnen, daß
Sie ſich für uns bemühen.“

Mit gnädigem Kopfnicken entfernte ſie ſich, gefolgt von
Philipp und Lily Osprey, während Fosbrooke ihr mit ſardoniſchem
Lächeln nachſah. „Jammern und klagen Sie nur, meine ſchöne
Lady!“ murmelte er, „es iſt doch zu ſpät! Der Herr Graf ſitzt
im Netz gefangen. Geſtern Abend verlor er mehr, als ſein halbes
Jahreseinkommen beträgt, und da er es durchaus zurückgewinnen
will, ſo wird er ſelbſtverſtändlich auch die andere Hälfte verlieren.
Wenn nur Antony nichts merkt! Er wird am Ende denken, daß
wir zu weit gegangen ſind, und in einem Anfall von Edelmuth
verdirbt er das ganze Spiel. Am beſten iſt's, ich halte ihn
heute in gewiſſer Entfernung. Doch nun zu der verlorenen Miß
Paget!“ Er ſchlug einen Seitenweg ein und befand ſich bald
in Sicht der von Lily bezeichneten Bank. „Aha!“ ſagte er halb-
laut, „da ſitzt ja die arme Dame, noch immer auf die Rückkehr
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ihrer Gebieterin wartend. Geſellſchafterin zu ſein, denke ich wär
wenig beneidenswerth!“

Er näherte ſich der Bank, aber Miß Paget war ſo in Ge
danken verſunken, daß ſie ihn nicht bemerkte, bis er, dicht vor
ihr ſtehend, den Hut abnahm und ihren Namen ausſprach.
Jetzt erſt ſchaute ſie auf und das volle Mondlicht fiel mit geiſter
haftem Schein auf ihr blaſſes, wie aus Marmor g
Antlitz. Als Fosbrooke in dies Geſicht ſah, wich er plötzlich
zurück, als habe ihn ein Schlag getroffen.

„Großer Gott!“ ſtieß er hervor. „Sehe ich einen Geiſt?
Um's Himmels willen, reden Sie! Wer ſind Sie?“

Miß Paget hatte ſich haſtig erhoben. Sie machte Miene,
davonzueilen, aber er ſtellte ſich ihr in den Weg und hielt ſie
zurück. „Nein, Sie dürfen nicht fort, bis Sie W be
antwortet haben,“ rief er erregt. „Man ſchickte mich hierher,
um Culwarren's Geſellſchafterin zu ſehen und ich finde

Sie!“

„Jch bin Mylady's Geſellſchafterin!“ erwiderte Miß Paget
mit unterdrückter Stimme.

„Aber was noch? Wer ſind Sie? Wo kommen Sie her?
Träume ich denn

„Nein, es iſt kein Traum,“ ſagte Miß Paget, ſich zu voller
Höhe emporrichtend, „aber fürchten Sie nichts. Jch bin weder
ein Geiſt noch eine von den Todten Auferſtandene. Jch bin eine
r deren Daſein freilich durch Jhre Grauſamkeit zerſtört
worden iſt.“

„Nicht todt?“ ſtieß Fosbrooke nach Faſſung ringend hervor.
„Und doch erhielt ich die Nachricht von eigenen Bruder
der mir ſchrieb, Sie ſeien geſtorben. O, warum war er ſo
grauſam

„Er hat beſſer gegen mich gehandelt wie Sie, der Sie
Schande und Elend über mich gebracht haben.“

„Es war nicht meine Schuld, ich ſchwöre es Jhnen.
Seien Sie gerecht, Diana, verdammen Sie mich nicht

„Sie fordern Gerechtigkeit von mir? Und doch haben Sie
ſich nicht geſcheut, ein junges, unſchuldiges Mädchen zu über-
reden, die Jhre zu werden, bevor Sie wußten, ob Sie frei
waren.“

„Jch glaubte es zu ſein, Diana!“
„Sie glaubten es,“ lachte ſie bitter auf, „und richteten mich

zu Grunde. Eine Entehrte kehrte ich zu meinem Bruder zurück,
und in jenen Tagen wäre ich ihm dankbar geweſen, hätte er
mich getödtet. Doch ich mußte leben, mußte die Bürde eines
zerſtörten Daſeins weiter ſchleppen. Aber nicht als Diana Mel
ſtrom wollte ich wieder in der Welt erſcheinen, mein Stolz
hätte es nicht ertragen, von den Leuten bemitleidet oder verachtet
zu werden. So ſtarb ich zum Schein, und als man mich ver
geſſen hatte, führte mein Bruder mich als Geſellſchafterin ſeiner
Frau in ſein Haus, und bis jetzt habe ich dort unerkannt ge

Das iſt meine Geſchichte, und nun laſſen Sie mich bitte
gehen.“

„Nein, nein!“ rieſ Fosbrooke erregt, „ſo dürfen wir nicht
voneinander gehen. Noch kann ich es nicht faſſen, daß ich Sie,
die ich für todt hielt, lebend vor mir ſehe. Diana, wenn Sie
wüßten, wie elend ich ſelbſt ſeither geweſen bin, Sie würden ein
geſtehen müſſen, daß Sie gerächt ſind. Jch liebte Sie wie nie
ein anderes Weib und mußte Sie verlieren.“

„Durch Jhre eigene Schuld fiel ſie ihm haſtig in's Wort.
„Jch glaubte die Gattin eines ehrlichen Mannes zu ſein, der mit
nichts verheimlicht hatte. Konnte ich ahnen, daß Sie ein falſches
Spiel mit mir trieben

„Bei Gott, Diana!“ rief er außer ſich, „ich hatte nie die
Abſicht, Sie zu täuſchen! Hätten Sie mich damals nicht unge
hört verlaſſen, es wäre Alles anders gekommen. So aber brachte
mich die Trennung ron Jhnen und dann Jhre angebliche Todes-
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nachricht zur Verzweiflung. Gebrochenen See irrte ich umher,
einſam und heimathlos, nur bemüht, den bitteren Schmerz zu
übertäuben, der mich durchwühlte. Und nun, nach all' den Jahren
der Reue und J r finde ich Sie wieder, eine Lebende,
nachdem ich Sie todt betrauert hatte

Die Stimme verſagte ihm, tieferſchüttert ſtand er vor ihr.
Aber in Lady Diang's bleiche Züge trat kein weicherer Ausdruck;
mit ſprühenden Augen ſchaute ſie auf den Mann, der einſt ihr
Jugendglück vernichtet hatte.

„Für Sie bleibe ich todt,“ ſagte ſie in hartem Ton, „ich bin
nur Miß Paget, die Geſellſchafterin der Lady Culwarren, und
Miß Paget kennt keinen Mann, der Jhren Namen trägt.“

„Wie bitter ſind Jhre Worte, Diana!“ ſagte er vorwurfs-
voll. „Können Sie nicht vergeben und vergeſſen Stimmt
Sie dies vom Schickſal gefügte Wiederſehen nicht zur Ver
ſöhnlichkeit

Seine Stimme hatte einen weichen, bittenden Klang, deſſen
Eindruck ſie ſich nicht ganz zu entziehen vermochte.

„Geſchehenes läßt ſich nicht ungeſchehen machen, Arthur,“
ſagte ſie in etwas weniger ſchroffem Ton, „und Sie werden
ſelbſt einſehen daß wir uns vor der Welt fremd bleiben müſſen. Habe
ich ſo viele Jahre ſchweigend mein hartes Loos ertragen, um
jetzt den Namen meines Bruders in den Staub zu ziehen, einen
Flecken auf die Ehre der Familie z werfen, die mir ein Obdach
gewährt hat? Das thäte ich für keinen Menſchen, am wenigſten
aber für den Mann, der mein Leben vernichtet. Deshalb be
ſchwöre ich Sie, geben Sie mir Jhr heiliges Ehrenwort, nie zu
Peregchyn in welcher Beziehung wir zu einander geſtanden

en
„Jch verſpreche es Jhnen, ſo ſchwer es mir auch wird, Sie

abermals verlieren zu müſſen.“
„Es iſt kein Verluſt, denn ich war niemals in Wirklichkeit

Jhr Weib. Und bedenken Sie wohl, wenn Sie Jhr Wort
brechen, berauben Sie mich der einzigen Zufluchtsſtätte, die

beſitze, und ſtoßen mich abermals in Schande und Elend
inaus.“

Fürchten Sie nichts von mir,“ entgegnete Fosbrooke ernſt.
„Jch werde mich nicht in Jhren Weg ſtellen. Aber, wenn viel
leicht im Laufe der Zeit

„Die Zeit wird nichts ändern,“ unterbrach ſie ihn abweiſend.
„Kann ſie mir meine Jugend und den Glauben an Sie zurück-
geben Nein, Arthur, für uns giebt es keine Dunſt mehr,
außer in einer anderen Welt. Aber es iſt mir lieb, daß wir
uns noch einmal geſehen haben, obgleich es das letzte Mal
ſein muß.“

Sie reichte ihm die Hand, die er mit einer gewiſſen Ehr-
erbietung an die Lippen zog, und fuhr dann in ſichtlich bewegtem
Tone fort: „Und nun leben Sie wohl! Wenn die Ver-
gangenheit noch eine ſüße Erinnerung für Sie birgt, möge ſie
Jhr jetziges Leben zum Guten beeinfluſſen! Jch weiß, welches
Daſein Sie führen und wie wenig dasſelbe als Beiſpiel für einen
jungen Mann geeignet iſt. Antony war einſt mein Schüler es
ſollte mir leid thun, wenn er Alles vergäße, was ich ihn ge
lehrt. Er hat Heimath und Familie verloren und Sie ſind
ſein einziger Freund. Wollen Sie ihm zugleich Mentor und Be
ſchützer ſein

„Jch will es verſuchen, denn ich habe eine große Zuneigung
zu ihm gefaßt und möchte nicht, daß er zu Schaden käme. Meine
Lebensweiſe taugt freilich nicht für ihn und weil Sie es wünſchen,
Diana, will ich thun, was in meiner Macht ſteht, ihn nicht auf
Abwege gerathen zu laſſen.“

„Jch danke Jhnen!“ ſagte ſie einfach. „Und nun muß
ich zu Lady Culwarren; ſie wird denken, ich ſei verloren ge
gangen.“

„O nein, ſie beauftragte mich, Sie zu ſuchen und Jhnen
mitzutheilen, daß ſie in's Hotel zurückgekehrt ſei. Darf ich Sie
dorthin geleiten

„Laſſen Sie mich lieber allein gehen bat ſie leiſe. „Leben
Sie wohl und vergeſſen Sie nicht, daß Sie mir Jhr Ehrenwort
gegeben, mich nie zu verrathen.“

Und bevor er ein Wort erwidern konnte, war ſie ſeinen
Blicken entſchwunden.

14. Kapitel.

Lily.
Antony Melſtrom ſagte ſeinem Freunde nichts davon, daß

r Miß Paget getroffen und von ihr erfahren hatte, Lily ſei
noch frei. Er fürchtete Fosbrooke's eyniſche Bemerkungen über
die Liebe und verſpürte keine Luſt, ſeine Gefühle lächerlich ge-

macht zu ſehen. Sonderbarer Weiſe erwähnte auch Fosbrooke
ſeinerſeits nicht ſeine Begegnung mit Lady Culwarren und Lily
Osprey, aber er hatte ſehr e Gründe dazu. Erfuhr Antony,
daß er ſeine Couſine doch vielleicht gewinnen könne, würde
ihn dieſer Gedanke vollſtändig in Anſpruch nehmen Fosbrooke
brauchte ihn jetzt aber nöthiger denn je. Bisher nämlich hatte
der Durſt nach Rache Antony angetrieben, Lord Culwarren
immer von Neuem zum Spiel zu verleiten, und da er einen
merkwürdigen Einfluß auf ihn ausübte, ſo genügte ein
Wort von ihm ſeinen ehemaligen Bruder beim Baccarat feſt
uhalten.v Wenn nun für Antony kein Grund mehr vorlag, Philipp

zu haſſen, ſo war die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß er ihn
vor den bisherigen Spielgenoſſen warnen würde. Und dies
wollte Fosbrooke verhindern, denn aus den Spielverluſten des
Grafen erwuchs ihm ein kleines Vermögen und er hoffte fich
auf dieſe Weiſe für einige Jahre zu verſorgen. Die Geldgier
hatte wieder völlig Beſitz von ihm genommen und ſeit ſeiner
Begegnung mit Lady Diana Melſtrom ſuchte er mehr denn je
ſich mit dem Spiel zu betäuben. Er hatte geſehen, daß ſie ihn
verachtete, daß der eines Lebens nicht hinreichte, ihm
ihre Verzeihung zu erwirken, und zugleich empfand er in ſeinem
ſelbſtſüchtigen Herzen, daß er dieſes Weib noch immer liebte und
bewunderte. Er hatte Diana verſprochen, für Antony's Wohl
zu ſorgen. Gut es ſollte geſchehen, aber in der Art, die ihm
zuſagte.

Während er zu dieſem Schluſſe kam, träumte Antony Tag
und Nacht von Lily und zerbrach ſich den Kopf, wie ſich unbe
merkt eine Zuſammenkunft mit ihr bewerkſtelligen ließe. Jeden
Morgen legte er ſich auf die Lauer, aber ſo geduldig er auchwartete, Lily war nie allein. Endlich, eines Tages Polen ihm

das Glück zu winken. Von ſeinem nahen Verſteck aus ſah er
Lady Culwarren mit Miß Paget aus dem Hauſe treten und
ihre laute Stimme drang bis zu ihm.

„Wie ärgerlich,“ rief ſie, „daß Lily nicht mitfahren kann.
Sie weiß genau den Ort, wo wir die prächtige Majolikavaſe
ſahen, und ohne ſie werden wir ihn nicht finden.“

„Jch denke doch, Mylady,“ erwiderte die Geſellſchafterin,
„Abruzzio iſt ja ein ſo kleines Dorf.“

„Allerdings, aber wir können doch nicht von Haus zu Haus
gehen und nach der Vaſe fragen

„Wollen Mylady dann nicht lieber die Fahrt aufſchieben
„Nein,“ verſetzte die Gräfin mit dem Eigenſinn einer ver

wöhnten Dame, „ich habe es mir für heute vorgenommen und
werde meine Abſicht Lily's wegen nicht aufgeben.“

Sie beſtieg den bereitſtehenden Wagen und gab dem Kutſcher
Befehl, nach Abruzzio zu fahren.

„Abruzzio,“ dachte Antony frohlockend. „Gott ſei Dank!
Unter vier Stunden kann ſie von dort nicht zurück ſein. Fest
heißt es die Gelegenheit benützen. Vor Allem muß ich wiſſen,
ob Philipp noch ſchläft, damit ich ungeſtört mit Lily reden
kann.

(Fortſetzung folgt.)

Bei Profeſſor Knackfuß in Kaſſel.
Profeſſor Knackfuß iſt gegenwärtig wohl derjenige Mann,

den man als den intimſten künſtleriſchen Vertrauten unſeres
Kaiſers bezeichnen muß. Der Kaſſeler Meiſter eignet ſich W
einen ſolchen Platz ſchon darum ganz beſonders, weil er nicht
nur ein Selbſtſchöpfer iſt, ſondern als bedeutender Kunſtſchrift-
ſteller und als Heranbildner jüngerer Maler auch ein reiches
Fachwiſſen und ungezählte theoretiſche und praktiſche Erfahrungen
geſammelt hat.

Wie die anderen an demſelben Jnſtitute thätigen Profeſſoren
ſo hat auch er ſein Atelier inmitten der Säle der Akademie, und
es wäre das ja an ſich ſchon ein Grund gegen eine beſonders
eigenartige und luxuriöſe Ausſtattung des Raumes, ſelbſt wenn
Profeſſor Knackfuß für die äußere Dekoration ſeiner der Kunſt
geweihten Arbeitsſtätte eine beſondere Leidenſchaft hätte. Ganz
im Einklang mit dem ernſten, klaren Stil ſeiner Bilder ver
zichtet er jedoch auf dieſe erotiſche Liebhaberei, der ſeit Hans
Makart ſo viele große und kleine Leuchten auf dem Gebiet der
Malerei fröhnten und noch fröhnen. Ebenſo wie z. B. d
Präſident der Großen Berliner Kunſt Ausſtellungen Graf
Ferdinand Harrach, mit dem er im urdeutſchen Grundzug ſeines
Weſens überhaupt eine Aehnlichkeit hat, empfindet er bei ſeiner
Arbeit eine allzu prunkreiche Umgebung eher als ſtörend denn
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rooke als anregend. So iſt ſein Atelier ein äußerlich verhältnißmäßig Meiſter ſind lediglich der Unterhaltung über die Kunſt, über
Lily einfacher Raum. Auch an maleriſchem Jnhalt, vorzüglich an ihr zuſammenhängende und auch über andere, zu ihr in keinem

tony, fertigen Bildern, weiſt die Künſtlerwerkſtatt im Augenblick nicht Verhältniſſe ſtehende Perſonen und Fragen gewidmet eſen
pürde viel auf. Jſt doch die letzte Schöpfung des Meiſters, die Aus- Der Korrektur v übrigens die viel verbreitete Auf ungrooke ührung des neuen maleriſchen Entwurfes des deutſchen Kaiſers, als ſei Profeſſor ein Lyrer des nunmehrigen e
hatte ſeit einer Weile ſchon der Reichsdruckerei zur Vervielfältigung von Deutſchland geweſen, als dieſer als Prinz n noch
arren übergeben worden. Nur die allerdings hochintereſſanten Skizzen das Gymngſium in Kaſſel beſuchte. Die Beziehungen Lünſteinen und Studien dazu ſind noch im Atelier vorhanden. Was ferige lers zu unſerem Hofe begannen erſt in ſpäterer za 1866 fand

ein Bilder anbelangt, gehört Profeſſor Knackfuß überhaupt zu den in Berlin eine Konkurrenz ſtatt, bei der eine große Anzahl von
feſt Bevorzugten, deren Werke meiſt ſchon im Voraus von den Malern ihre Entwürfe zur inneren Ausſchmückung unſeres zuKäufern in Beſchlag genommen ſind und daher, kaum daß der jener Zeit erſt neuerbauten Rathhauſes einreichte. Auch

hilipp Firniß auf ihnen getrocknet iſt, in den Beſitz der Erſteher J nackfuß hatte ſich an dem Wettbewerb betheiligt. Die
r ihn übergehen. ury erkannte ſeinen Arbeiten nicht den Preis zu der damaligedies Der Künſtler iſt ſeit Jahren mit einer Nordamerikanerin Prinz Wilhelm aber, der die ſämmtlichen Entwürfe geſehen und
n des r Eine blühende Kinderſchaar umgiebt das Paar, unter ihnen die Knackfuß'ſchen als hervorragend bezeichnet hatte
e und der chlanke intelligente Aelteſte dieſer jungen Geſellſchaft iſt hege Tvn ar rer Ztauren Se aus, daß nicht
pbue ſeiner Mutter, die mit ihrer zierlichen Geſtalt, ihren ſchönen ſul rbeiten t r ertretung re tadt Berlin zur z
r Augen und ihrem fein geſchnittenen, belebten Antlitz faſt n n worden ſeien. Knackfuß, der von dem Ein

5 eihm De D. z letzteren dem Prinzen zum Geſchenk Dieinem Das Knackfuß'ſche Heim befindet ſich in der Hermannſtraße, ernef war hulbeolles Dame Da ſoſdeäge er
und r ehe Weſen m ſendung der oben beſchriebenen Photographie des Prinzen in der

e ur Bahnhofes der heſſiſchen Reſidenzſtadt. Ein zdreiſtöckiges, rothes Backſteingebäude, ein Treppenaufgang, der d t eſlen de ergehen Diener r W
für großſtädtiſche Begriffe recht einfach erſcheint und jedenfalls ſpäter. Zu Anfang des für unſer Vaterland ſpäter g igials-

Tag mit den teppichbelegten, mit theueren Glasmalereien und anderem reichen Jahres 1888 war Knackfuß in Potsdam beſchäftigt, im
unbe Zunt geſchmückten Stſenhallen, in denen man zu den Wohnungen Inſno des Garde Huſaren Regiments die ihm übertragene
Jeden unſerer reichs hauptſtädtiſchen Künſtler von ähnlichem Range wie Dekorati on des Treppenhauſes mit Wand gemälden nach hiſtoriſchen
auch Knackfuß emporſteigt, in keinen Vergleich r ſtellen iſt. Drei Sujets auszuführen. Da erſt ſah der damals als Oberſt jene

ihm ineinandergehende kleine Salons, die durch Ausheben der Thüren altberühmte Trupp e führende heutige Kaiſer den von ihm ſt
ah er zu einem Ganzen verbunden wurden, bilden die Empfangsräume hochgeſchätzten Mann von Aug zu Auge, und in der Folge ſtand
und des Haushalts. Maleriſch gruppirte Möbel ſtehen umher; dann Prinz Wilhelm oft genug auf hohem Gerüſt neben dem

e engere gen S ſener r en hege Maler plauderte t hu ank ſah ſeinem Schaffen gee Sus
au agéren und in den en der Gemächer befinden ſi zKunſtgegenſtände, Statuetten 2c. aus Metall und in anderen Veſer her gang der Beziehungen des Monarchen zu dem
Ausführungen. Die ganze Einrichtung trägt den Typus der Während der Künſtler ganz vor Kurzem den neuen Entwu

terin, le e hen Wlgerr T a h mere e e des Kaiſers maleriſch durchzugeſtalten hatte, iſt Profeſſor Kna
Haus Hent des Hausherrn in's Auge, darunter eine modern gehaltene r r a beraftin r W

Darſtellung ſeiner drei Jüngſten alle drei ganz von vorn ge ſich dabei um einen auf italieniſchem Boden ſpielenden Vorgan
en n We leine e dchen die Mittelſigur bilden und von den un der Geſchichte Dentſchlande um eine ren mittelaltertichen
ver beiden Knaben flankirt ſowie das überaus liebliche Helbildniß Reitern belebte Szene mit einer ritterlichen Burg im Hinter
und eines frühverſtorbenen Kindes des Meiſters. Unmweit hängt ein grunde handelt m Studien für dieſes Gemälde deſf en Farben

großes, ganz auf einen lichtgelben Ton geſtimmtes Damenportrait ſtizze dem Kaiſer ſchon vorgelegen hat, zu machen edenkt der
der bewährten Kaſſeler Malerin Frida Menshauſen. Auch ver gegen hartſcher ſchiedene intereſſante Kaiſerbildniſſe ſind vorhanden. Auf einem r kommenden e in Jtalien an Ort und Stelle
Tiſchchen liegt, ein letztes Geſchenk des Monarchen an den erwähnten hiſtoriſchen Vorganges zuzubringen.

dank Profeſſor, in ſchwervergoldetem Barockrahmen eine vom Hof
gen r Schaarwächter in Berlin aufgenommene Photographie
i t es Kaiſers in ganzer Figur und im Koſtüm, das der Herrſcher A u er 1 eireden bei dem zu Ehren des achtzigjährig gewordenen Altmeiſters

Menzel von ihm veranſtalteten prächtigen Koſtümfeſt in Sansſouci
trug. Die Tracht aus der Zeit des Großen Friedrich kleide
den Kaiſer übrigens ganz vortrefflich, und die Aufnahme, die im
Handel natürlich nicht zu erhalten iſt, erweiſt ſich in der ſcharfen,energiſchen, charakteriſtiſchen Haltung der Geſtalt und des lebens-

vollen Antlitzes des hohen Herrn als eine der beſten, die über-
r von exiſtiren. Mit weichem Bleiſtift hatte der Monarch
in kräftigen Buchſtaben unter das Bild ſeinen Namenszug geſetzt.
Ein zweite, in größerem Format gehaltene Photographie
des Kaiſers, in der Uniform des Garde- Huſaren-
Regiments, barhäuptig und von noch ganz jugend-
lichem Ausdruck, hängt über der Thür. Eine auffallend
ſchmale, runde Goldleiſte umſchließt dieſes Bild, auf deſſen Ge
ſchichte ich weiter unten noch zurückkommen werde; die obere
Mitte des Rahmens wird von der plaſtiſch herausgearbeiteten
Kaiſerkrone der Hohenzollern überragt.

Jn dieſes Künſtlerheim ſind das Kaiſerpaar auch während
ihres letzten Aufenthaltes in Schloß Wilhelmshöhe mehr als ein
Mal zu zwangloſem rue eingekehrt. Falſch iſt jedoch das
alsbald in Kaſſeler Kreiſen verbreitete Gerücht, als habe der
Monarch dem Künſtler Portraitſitzungen gewährt, wenn die Hof-
equipage mit dem wohlbekannten, federbuſchgeſchmückten Feldjäger
auf dem Bock eine viertel, eine halbe Stunde vor dem Hauſe
des Profeſſors hielt. Jn der knappgemeſſenen Zeit, die das
Kaiſerpaar ſich hier abmüßigte, hat der Kaiſer ſich nicht por-
traitiren laſſen, und noch weniger iſt er in ihr mit künſtleriſchen
Studien ſelbſt beſchäftigt geweſen. Die Beſuche des Kaiſerpaares
bei dem von ihnen als Menſch wie als Maler hochgeſchätzten

Alterthums

ie Ehrendamen der Zarin. Auf ihrer Reiſe nach
Paris wird die Kaiſerin von Rußland von h begleitet
ſein, die nicht nur den vornehmſten ruſſiſchen Familien ent-
ſtammen, ſondern auch Schönheiten erſten Ranges ſind und als
ſolche den Glanz der Petersburger Hoffeſtlichkeit bilden. Jn
Paris ſieht man dem Erſcheinen der Damen mit großer
Spannung entgegen. Die Organiſation des Ehrendienſtes, der
ein abſolutes Ehrenamt bildet, iſt mit ſtrengſter, unverletzlicher
Etikette verbunden. Die jungen, für dieſes Amt gewahlten
Damen genießen außerordentliche Privilegien. Sie haben den
Vorzug, bei allen Ceremonien zugegen zu ſein. Das junge
Mädchen, welches zu Beginn eine Ehrendame „mit Abzeichen
iſt, trägt auf der linken Schulter das auf einem hellblauen
Seidenbande mit Gold geſtickte Monogramm der Kaiſerin. Was
das Gewand der Ehrendame anbetrifft, ſo kann man ſich kaum
etwas Koſtbareres vorſtellen. Es beſteht aus einer weißen Atlas
robe, welche vom Kopf bis zu den Füßen mit koſtbaren Steinen
beſetzt iſt. Ueber die Robe hin fällt eine große, mit Gold ge
ſtickte Tunika aus rothem Sammet mit langer Schleppe und
großen Pagodena Aermeln. Der charakteriſtiſchſte Theil dieſes
Koſtüms aber iſt der Kopfputz, eine Art von Diadem (Kakochnil),
welches in ſeiner Form an die Kopfbedeckung der Göttinnen des

erinnert. Dieſes Kakochnik iſt ſammt dem
Pavonik, welches noch die eleganten Ammen Petersburgs und
Moskaus tragen, der einzige, den alten Koſtümen Großrußlands
entlehnte Kopfputz. Er iſt, gleich der Tunika, aus rothem
Sammt und mit Edelſteinen ausgeſchmückt. Ein großer, weißer
Tüllſchleier, welcher nach hinten in reichen Falten über die Schleppe
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iſt daran befeſtigt. Dieſe Toilette aber iſt nur auf eine

gewiſſe Zeit beſchränkt. Nach Verlauf von wenigen Jahren
nämlich geht das „Ehrenfräulein mit Abzeichen“ in den Rang
der „Ehrendame mit Portrait“ über und vertauſcht die reiche
Purpurtunika ten eine andere, beſcheidenere, aus ſmaragd

mit Silber geſticktem Sammet. Dafür aber tritt an
telle des Monogramms der Zarin deren reich mit Diamanten

beſetztes Portrait. Bisweilen wird dieſes auch durch den
St. KatherinaOrden erſetzt, welchen Peter der Große für hervor
ragende Frauen einſt geſtiftet hat. Was das Herkommen der
jungen Damen anbetrifft, ſo wählt die Kaiſerin d und zwar
anz nach ihrem eigenen Geſchmacke, aus den Familien der
ohen Offiziere und Beamten. Aehnlich wie in Deutſchland die
zagenJnſtitute exiſtiren in Rußland Vorbereitungsſchulen fürdieſen Ehrendienſt. Man hat dieſen den Namen ne ge

geben. Die Schülerinnen werden daſelbſt in der ſtrengen Hof-
wie dieſe ihr ſpäteres Leben mit ſich bringt, erzogen.

Das Koſtüm, über welches eine ſeidene Schürze getragen wird,
weiſt die ſonderbare Vorrichtung auf, daß, wenn das Kaiſerpaar

Beſuch erſcheint, was des Oefteren der Fall iſt, ſich dieſes
urch eine Knöpfvorrichtung ſofort in ein kurzärmeliges und de-

kolletirtes verwandelt.

Zu dem Geburtstag der Tochter unſeres Kaiſer-
paares am Sonntag fand Nachmittags eine große Kindergeſell
ſchaft im Marmor-Palais bei Potsdam ſtatt, bei welcher die

lle des zweiten Garde Regiments zu ß konzertirte.
Die kleine Prinzeſſin Viktoria Luiſe machte ſelbſt die Honneurs
und bewirthete höchſt eigenhändig die Muſikanten mit Kaffee und
Kuchen. Einen recht glücklichen Tag hatte dabei ein Leierkaſten
mann, der zufällig im Wildpark umherzog. Die kleinen Gäſte
wollten tanzen da jedoch die Hornmuſik zu h war, ließ
der Kaiſer umherſchicken, ob irgendwo ein Leierkaſten aufzutreiben
ſei. Das Glück wollte es, daß einer der Bedienten den er
wähnten Leierkaſtenmann fand, und nun mußte der nichts weniger
als ſalonfähige Jtaliener im Saal vor der Kindergeſellſchaft er
ſcheinen, um auf direkten Wunſch des Kaiſers Alles zu ſpielen,
was er auf der „Walze“ habe. Nach den Klängen der „Ganzen
kleinen Frau“ und ähnlicher Lieder tanzten und ſangen die Geladenen, bis die Zeit zum v van er Kaiſer, der ſich
über dieſen improviſirten Hofball köſtlich amüſirte und über die

rweiterung der muſikaliſchen Kenntniſſe ſeiner jüngſten Kinder
be lachte, ließ dem Drehorgelſpicler ein Honorar von 150 Mark
rejchen.

Das räthſelhafte „Seeſchießen“ im Bodenſee. Jn Bregenz
ielt der Verein für Geſchichte des Bodenſees und ſeiner Umgebung
jeine diesjährige, 27. Jahresverſammlung am 6. und 7. September

ab. Von den Verhandlungen intereſſirten beſonders die Mittheilungen
des Vorſitzenden über das räthſelhafte „Seeſchießen“, merkwürdige, be
ſonders zur Nachtzeit beobachtete Detonationen in der Tiefe des Waſſers,
an deren Erklärung ſich die geſammte Preſſe längere Zeit betheiligt
hat. Trotzdem haben ſich alle Verſuche, die Geräuſche auf Sprengungen
am Ufer, den Lärm eines Pumpwerks in der Schweiz, den Widerhall
von Lawinen in der Säntiskette, Erdbeben oder elektriſche Strömungen
im See zurückzuführen, nicht als ſtichhaltig erwieſen der Verein macht
es ſich zur Aufgabe, auch weiterhin genaue Beobachtungen anzuſtellen.
Zu dieſen wurden auch die Nachts ſtets im Freien poſtirten Zollbe
amten herangezogen, von denen letzthin wieder bei Waſſerhurg in nur
1 Stunden 300 deutlich vernehmbare kanonenſchußartige Er
ſchütterungen gezählt wurden.

Eine KatzenAusfſtellung. In Paris findet in einigen Tagen
eine Katzen- Ausſtellung ſtatt, die erſte dieſer Art in der franzöſiſchen
Hauptſtadt. Jm ardin d'acclimatation werden die miauenden Katzen-
geſchlechter aller Raſſen ausgeſtellt ſein. Die Vorbereitungen ſind im
vollen Gange. Nach dem Proſpekte der Ausſtellung und den
Publikationen derſelben wird die Ausſtellung in erſter Linie den Zweck
haben, die Verbeſſerung der Katzenraſſen herbeizuführen. Bei der
Ausſtellung ſoll auf die ſchönen Spielarten der Katzen das Hauptge-
wicht gelegt werden. Man wird da alle Katzenraſſen ſehen, von der
noblen, ſeidenhaarigen Siamkatze mit dem crèmefarbigen Felle, den
dunklen Füßen, dann von der ſchönen Angorakatze mit ihrer bunt-
geſtreiften Robe und ihrem graziöſen Wuchſe angefangen bis herab
zur gewöhnlichen Hauskatze. Schon jetzt wird die Katzenfrage wiſſen
ſchaftlich behandelt. Man will das Geheimniß lüften, warum nur das
weibliche Thier der Angora-Raſſe jenes ſchöne, tricolore Fell trägt
ſchwarz, weiß, gelb, welches bei Amateuren ſo beliebt iſt, während der
Vater von der Natur blos zweifarbig ausgeſtattet iſt. Dieſer Unter
ſchied in der Farbe zeigt ſich nur dei dem Hausthier, nicht bei der
wilden Katze. Die Ausſtellung joll nun den Zweck fördern helfen,
me:kwürdige Katzenvariationen zu züchten, insbeſondere zu verſuchen,
ob es nicht möglich ſei, eine größere Lebhaftigkeit, mehr Abwechslung
in die Farbe des Felles zu bringen. Die Siamkatze ſoll bei der Ver

beſſerung der Raſſen eine hervorragende Rolle ſpielen. Der König von
Siam hat wiederholt franzöſiſchen Reiſenden, die in ſein Land kamen,
ſolche Katzen zum Geſchenke gemacht. Prinz Henri von Orleans hat
mehrere Siamkatzen nach Paris gebracht, wo ſie indeſſen noch zu den
großen Raritäten gehören. Es wird ſich zeigen, welche Erfolge die Ver
ſuche der Raſſenmiſchung für das Katzengeſchlecht ergeben werden.Eine Sommerfriſche in Sizilien bietetet ganz beſondere Ge

nüſſe, ganz abgeſehen von der afrikaniſchen Hitze, die man dort aus
erſter Hand genießt. Die Familie Leone, die ihren Sommeraufenthalt
in ihrem Landhaus bei Sang in der Provinz Syrakus genommen
hat, kann davon erzählen. ährend der Nacht auf den 1. September
wurden die Schläfer durch das Jammergeſchrei des Hausburſchen ge
weckt, der in die Hände von ſechs wohlbewaffneten
Briganten gefallen war, die das Landhaus auszuplündern beab
ſichtigten. Die Jnſaſſen verſchloſſen ſich in den Zimmern und er
widerten die Schüſſe der Briganten durch die Fenſterläden hindurch,
ohne daß Jemand verwundef wurde. Nachdem das Gefecht eine
Viertelſtunde gedauert hatte, entfernten ſich die Briganten, indem ſie
ſich damit begnügten, den Hausburſchen mitzunehmen.

Vom Häüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Zolas allenthalben ſo viel Aufſehen erregender Roman „Rom“
iſt nunmehr auch in der bekannten Halbmonatsſchrift „Aus fremden
Zungen“ (Stuttgart, Deutſche Verlags-Anſtalt) vollſtändig erſchienen
und gleichzeitig auch in einer Buchausgabe in 3 Bänden (geheftet
6 Mk. elegant gebunden 8 Mk.) in demſelben Verlag zur Ausgabe
gelangt. Neben dieſem neueſten Werke des franzöfiſchen Romanciers
brachte „Aus fremden Zungen“ noch den großen, in England mit
ſenſationellem Erfolge aufgenommenen Roman „Der Manksmann“
von Hall Caine, und ein neuer Roman aus dem Finniſchen: „Die
Gattin des Pfarrers“ von Juhani Aho hat ſoeben begonnen. Ferner
finden wir in den letzten ſechs Heften noch folgende kleinere novelliſtiſche
Arbeiten „Das ſilberne Kruzifix“ von Antonio Fogazzaro und „Frei-
eſprochen“ von Bruno Sperani (aus dem Jtalieniſchen); „Auf der
olga“ von Wladimir Korolenko und „Lydia“ von P. Boborykin

aus dem Ruſſiſchen); „Sein W von Emile Seipgens (aus dem
olländiſchen); „Valborg“ von C. van der Burgh (aus dem

Däniſchen). Dieſen kleineren gewählten Proſawerken von modernen
Autoren verſchiedenſter Nationalität reihen ſich erleſene poetiſche Gaben
von fremdländiſchen Dichtern und Dichterinnen an. Neben neuen Ge
dichten von Ada Negri findet man Poeſien von den Franzoſen Paul
Verlaine und Louis Bouilhet, dem Rumänen M. Eminescu, dem
Kroaten Hugo Badalic, ſowie italieniſche und litthauiſche Volkslieder,
ſämmtlich ſorgfältig ins Deutſche übertragen. Die Rubrik „Von
Dieſem und Jenem“ endlich enthält intereſſante literariſche Notizen
mannigfachen Jnhalts. Literaturfreunden, die ſich über die neueſten
bemerkenswertheſten ausländiſchen Erſcheinungen auf dem Gebiet der
Belletriſtik durch gute Ueberſetzungen auf dem Laufenden erhalten
wollen, ſei dieſe Zeitſchrift aufs Neue empfohlen.

Fritz Bley Horridoh? Waidmannsbilder und Lieder.
Verlag von F. Fontane u. Co., Berlin W. Preis: 2 Mark. Der
deutſche Wald Die deutſche Jagd! Wie oft ſind ſie beſungen. Von
Siegfried, Lohengrin und Triſtan durch die Minnelieder hindurch bis
zur Dichtung unſerer Tage klingt ein Nachhall des tiefen Waidmanns-
glückes, das im alten Götterglauben der Vorfahren ſeinen köſtlichſten
Ausdruck fand. In keinem unſerer Züge erkennen wir ſo ſehr das
Bild unſerer nationalen Art, als in der Jagd. Dieſe kerndeutſche
Auffaſſung des edlen Waidwerks athmen Fritz Bley's Bilder und
Lieder. Es iſt eine Ausleſe prächtigſter, tiefempfundener Jagdweiſen,
die der Autor uns in gefälliger Form darbietet, und die ſicher nicht
nur in den Kreiſen deutſcher Jäger mit herzlicher Freude begrüßt werden
wird. Der deutſchen Jagd iſt der Haupttheil des Buches gewidmet.
Aber Erinnerungen des Verfaſſers leiten uns auch zu intereſſanten
Ausflügen in fremde Länder: zum Andenglühen und der Waldnacht
am Orinocco, in Wisconſins todte Wälder, in die dunklen Myrthen
haine ſeiner afrikaniſchen Station, auf die glühenden Büffelſteppen,
zu Litthauens weltverlorenen Mooren und zu des hohen Gams-
gewändes ewigem Eiſe. Fritz Bley's Sprache iſt klar, friſch und von
einer bodenwüchſigen Urſprünglichkeit; ſein geſunder Jägerhumor reibt
ſich gern an Allem, was ihm ſchwächlich, aufgeputzt und beſchränkt er
ſcheint. In jeder Zeile pulſirt ſtarke Eigenart, kühnes Waidmanns-
blut und tiefes, poetiſches Empfinden. Darum ein Waidmannsheil
dem Sänger, deſſen Waidſpruch lautet:

„Am eigenen Herd ein ſchönes Weib
Und liebe Kinder, ein ſtählerner Leib,
Ein wildreicher Wald, ein treuer Genoß,
Ein ſpurfeſter Hund und ein ſicheres Roß
Hoh, Waidgeſelle, das dünkt mich frei,
Daß dies das höchſte Erdenglück ſei.“

Verantwortt. Hledatteur Dr. WalTher Gebens ſeben. Rotarionsdruck und Verfag von Otto Thiele. Halle Saale Leipzigerſtr 87.
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